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Die Gesetze über die Wiedervereinigung Deutschlands mit seiner Südostmark 


Oſterreich-ein Land des Reiches! 


Das öĩſterreichiſche Bundesheer in die deutſche Wehrmacht eingegliedert 
Auch die ſtaatsrechtlichen Trennungsſchranken gefallen 


Nach der Ankunft des Führers in Linz 
Belt Seyß⸗Inquart eine Anſprache, in der 
ö u a. die folgenden, hiſtoriſchen Sätze 


„Sie find der Führer der deutſchen 
ep im Kampf um Ehre, Freiheit und 


2 35 haben wir Oeſterreicher uns für 
lie Zeit frei und offen, ftols und unab⸗ 
Angig zu dieſer Führung bekannt, in⸗ 
A m wir zugleich in feierlicher Weiſe den 
etikel 88 des Friedensvertrages als un⸗ 
wirkſam erklären! a 


f Fang edens und der Freiheit der 


das volksdeutſche Reich der m 
vs 


unſer Ziel, und wir ſtehen an der 


Schwelle feines Anbruches, und Adolf 
iter iſt fein zührer ! 

mein Führer! Wir Oeſterreicher dan⸗ 
ken Ihnen !* 


Der von dem öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzler Seyß⸗Inquart als unwirkſam 
erklärte Artikel 88 des Diktats von St. Ger⸗ 
main hat folgenden Wortlaut: 

„Die Unabhängigkeit Deiterreihs 
it unabänderlid, es ſei denn, daß 
der Rat des Völkerbundes einer 
Abänderung zuſtimmt. Daher übernimmt 
Oeſterreich die Verpflichtung, ſich außer 


mit Zuſtimmung des gedachten 
25 


Rates, jeder Handlung zu enthalten, die 
mittelbar oder unmittelbar oder auf irgend⸗ 


welchem Wege, namentlich — bis zu ſeiner 
Zulaſſung als Mitglied des Völkerbundes 
— im Wege der Teilnahme an den Ange⸗ 
legenheiten einer anderen Macht jeine 
Unabhängigkeit gefährden könnte.“ 


Der Bundespräjident 


zurückgelreten 

Amtlich wird aus Wien mitgeteilt: „Der 
Bundespräſident hat auf Erſuchen 
des Bundeskanzlers mit. Schreiben vom 
13. März ſeine Funktionen niedergelegt. 
Hiermit gehen gemäß Artikel 77 Punkt 1 
der Verſaſſung 1934 ſeine Obliegenheiten 
auf den Bundeskanzler Dr. Seyß⸗In⸗ 
quant über.“ 


Das Bundes verfaſſungs⸗ 


Gef etz über die 


Wiedervereinigung 


Amtlich wird verlautbart: Am Sonntag iſt folgendes Bundesverfaſ⸗ 
ſungsgeſetz verlautbart worden: 


Auf Grund des Artikels 


III, Abſatz 2, des Bundesverfaſſungsgeſetzes 


über außerordentliche Maßnahmen im Bereich der Verfaſſung BGB Nr. 
255/1934 hat die Bundesregierung beſchloſſen: 


Artikel 1: 


Oeſterreich iſt ein Land des Deutſchen Reiches. 9 


Artikel 2: Sonntag, den 10. April 1938, findet eine freie und geheime 
Volksabſtimmung der über 20 Jahre alten deutſchen Männer und Frauen 
Deſterreichs über die Wiedervereinigung mit dem Deutſchen Reiche ſtatt. 

Artikel 3: Bei der Volksabſtimmung entſcheidet die Mehrheit der 


abgegebenen Stimmen. 


Artikel 4: Die zur Durchfü 


hrung und Ergänzung dieſes Bundesver⸗ 


faſſungsgeſetzes erforderlichen Vorſchriften werden durch Verordnung getroffen. 


Artikel 5: 
Kundmachung in Kraft. 


1.) Dieſes Bundesverfaſſungsgeſetz tritt am Tage ſeiner 


2.) Mit der Vollziehung dieſes Bundesverfaſſungsgeſetzes iſt die Bundes⸗ 


regierung betraut. 


Anterſchriften: Seyß⸗Inquart, 


Glaiſe⸗Horſtenau, 


Wolff, Hueber, 


Menghin, Jury, Neumayer, Reinthaler, Fiſchböck. Das verfa ungsgemäße 
Zuſtandekommen dieſes Bundesverfaſſungsgeſetzes wird beurkundet. Anter⸗ 


ſchriften: Seyß⸗Inquart, Glaiſe⸗Horſtenau, Wol 
Neumayer, Reinthaler, Fiſchböck. | 


ff, Hueber, Menghin, Jury, 
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Deufiche 
Schickſalseinheit 


Wer wollte ſich vermeſſen, auch nur 
annähernd mit Worten dem Empfinden 
Ausdruck zu geben, das uns Auslands- 
deutſche beim Empfang der Nachrichten 
über das überwältigende Ereignis in 
Oeſterreich überkam. Nur eins können 
wir jubelnd befunden: Stolz, unaus⸗ 
ſprechlicher Stolz über den 
deutſchen Sieg erfüllt uns; 
ein einziges großartiges wuch⸗ 
tiges Erlebnis bedeuten uns 
dieſe Tage der Heimkehr der 
deutſchen Oſtmark ins Reich! 
Nur ſchwer iſt es zu faſſen, daß die große 
Sehnſucht der Millionen von Brüdern im 
deutſchen Oeſterreich nun erfüllt iſt, daß 
die Heimat ſie ihrem Führer wieder⸗ 
geſchenkt hat, daß all dies ſich abſpielt als 
ein großes, freiwilliges, nie mehr auszu⸗ 
löſchendes Bekenntnis des ſo ſchwer 
geprüften deutſchen Volksſtammes der 
Oeſterreicher. Sein jetziges Glück iſt das 
Glück des ganzen Volkes, iſt das Glück, 
das auch wir Deutſchen im Auslande all⸗ 
überall zutiefſt mitzuempfinden wiſſen. 


* * 
* 

Die ſouveräne und vom deutſchen 
Volke in Oeſterreich legitimierte Re⸗ 
gierung Seyß⸗Inquart hat in der unruhigen 
Nacht vom 11. zum 12. März den deutſchen 
Führer und Reichskanzler um die Entſendung 
von Truppen gebeten, damit die Ruhe und 
Ordnung in Oeſterreich ſichergeſtellt würden. 
Der Satz enthält verſchiedene Feſtſtellungen, 
die alle miteinander weſentlich ſind, wenn man 
ein wahrheitsgetreues Bild der Entwicklung 
gewinnen will, die ſich in den letzten Tagen 
vollzogen hat. 

Zunächſt: Das von Seyß⸗Inquart gebildete 


Kabinett beſeß von Anfang an alle Attribute 


der Souveränität und Nechtmäßigkeit. Denn 
der neue Bundeskanzler war von Miklas be⸗ 
auftragt worden, nachdem Schuſchnigg ſeine 
Demiſſion gegeben hatte. 


Ferner: Im Gegenſatz zu ſeiner verlogenen 
Behauptung war chuſchnigg a m 
11. März nicht mehr Herr der Lage. 
Denn die Unruhen und Wirren in Oeſterreich 
ſteigerten ſich ſeit der Ankündigung jener be⸗ 
rüchtigten „Volksabſtimmung“ durch die Inns⸗ 
brucker Rede Schuſchniggs von Tag zu Tag. 
und am Abend des 11. März, als Seyß⸗Inquart 
die Bundeskanzlergeſchäfte übernahm, beſtand 
in der Tat die ernſthafte Gefahr, daß Blut 
fließen könnte, zumal man wußte, daß die Kreiſe 
um Schuſchnigg in ihrer Verzweiflung ſich noch 
zu dem verbrecheriſchen Wahnſinn hatten hin⸗ 
reißen laſſen, gewiſſe marxiſtiſche Ele⸗ 
mente mit Waffen auszuſtatten 
Die Ankündigung der Hilfe des Reiche; 
hat dann nicht nur dazu beigetragen, das 
drohende Blutvergießen zu verhin⸗ 
dern, ſondern ſie hat zugleich etwas an den 
Tag gebrast, was Fcuſchnige Jahre ginzurc 
zu verhindern geſucht hatte: daß nämlich das 
deutſche Volt in Oeſterreich ſich in 
untrennbarer Schidſalseinheit 
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mit den Brüdern im Reich verbun⸗ 
den fühlt. 

In der internationalen Diskuſſion hat die 
Entwicklung der letzten Tage nun teilweiſe die 
merkwürdigſten Vorſtellungen ausgelöſt. Noch 
bis heute verſucht man hier und da an der 
Vorſtellung aus der Gedankenwelt Schuſchniggs 
feſtzuhalten, daß die Deutſchen in Oeſterreich 
anders empfänden als die Deutſchen im 
Reich. Man zeigt ſich zwar überraſcht und be⸗ 
ſtürzt von der Welle der Begeiſterung, 
die den reichsdeutſchen Truppen auf ihrem 
Freundſchaftsmarſch durch Oeſterreich überall 
entgegenſchlug — am ſtärkſten übrigens in den 
ausgeſprochenen Induſtrie⸗ und Elendsquartie⸗ 
ren Wiens —, man behauptet aber mancherſeits, 
daß all das nur „unter Druck“ zuſtande gekom⸗ 
men ſei und daß ohne den Einmarſch der deut⸗ 
ſchen Truppen Herr Schuſchnigg heute noch am 
Ruder wäre. Nun, dagegen ſpricht ganz klar 
der hiſtoriſche Ablauf der Ereigniſſe. Denn ehe 
auch nur ein einziger deutſcher Soldat die 
Grenze überſchritten hatte, war ganz Oeſterreich 
von einem Meer von Hakenkreuzfahnen über⸗ 
flutet, ſaß die Regierung Seyß⸗Inquart im 
Sattel und waren auch vielfach ſchon die Spuren 
einer unheilvollen Vergangenheit, die unter dem 
Zeichen der ſogenannten Vaterländiſchen Front 
ſtand, beſeitigt. Im übrigen aber: Deutſch⸗ 
land hat aus den letzten zwei Jahrzehnten an 
allen ſeinen Grenzen die mannigfachſten und 
leidvollſten Erfahrungen, wie Beſatzungstruppen 
aufgenommen werden. Kann irgendein Fran⸗ 
zoſe oder Engländer, der an der Saar oder 
am Rhein ſtand, ſich rühmen, von der Bevölke⸗ 
rung mit dem grenzenloſen Jubel und der Be⸗ 
geiſterung aufgenommen worden zu ſein, der die 
reichsdeutſchen Truppen beim Paſſieren der 
Grenze in allen öſterreichiſchen Dörfern und 
Städten empfing? Man darf getroſt ſagen, daß 
die Bilder, die ſich beim Durchzug der Waffen⸗ 
brüder aus dem Reich überall, in Tirol ebenſo 
wie in Vorarlberg oder Oberöſterreich, in der 
Steiermark und Kärnten ebenſo wie in Wien 
ergaben, in nichts von denen abwichen, die ſich 
an der Saar und am Rhein bei der Wieder⸗ 
herſtellung der Wehrhoheit des Reiches boten. 
Man könnte allenfalls ſagen, daß die Stürme 
der Begeiſterung in Oeſterreich noch hefti⸗ 
ger und noch leidenſchaftlicher ge⸗ 
weſen ſind. 

Weſſen Intereſſen ſind denn nun überhaupt 
verletzt? Generalfeldmarſchall Göring hat in 
jeiner Rede am Heldengedanktag feſtgeſtellt, 
daß das, was ſich jetzt in Oeſterreich vollzieht, 
ein ausſchließliches Intereſſe des 
deutſchen Volkes iſt und daß niemand 
das Recht hat, ſich da einzumiſchen. Im faſchi⸗ 
ſtiſchen Italien hat denn auch die Entwicklung 
von Anfang an wärmſtes und freundſchaftlich⸗ 
ſtes Verſtändnis gefunden, jo daß der franzöſi⸗ 
ſche Verſuch, die italieniſche Regierung noch 
einmal, wie im Jahre 1934, vor den zertrüm⸗ 
merten Wagen von Streſa zu ſpannen, fehl⸗ 
ſchlug. Und man ſollte in Paris auch inſofern 
hellhörig werden, als Prag, der unmittelbare 
Nachbar Oeſterreichs, ſich ebenfalls um eine 
nüchterne und realpolitiſche Betrachtung der 
Dinge bemüht. Die gleiche Mahnung wird man 
auch an London richten müſſen, deſſen ſoge⸗ 
nannter „Proteſt“, ebenſo wie der franzöſiſche, 
von der Reichsregierung mit guten Gründen 
zu rückgewieſen wurde. 

Nichts unterſtreicht die Ausſchließlich⸗ 
keit des deutſchen Intereſſes, des 
Intereſſes der deutſchen Nation wirkſamer als 
der Jubel, der dem Führer des deutſchen 
Volkes auf ſeiner Reiſe durch die öſterreichi⸗ 
ſchen Lande überall entgegenſchlägt. Und 
wenn in einigen Wochen die Volksabſtim⸗ 
mung wirklich ſtattfindet, von der Schuſchnigg 
nur eine Karikatur über die politiſche Bühne 
gehen laſſen wollte, dann wird ſich aus dem 
Votum des deutſchen Volkes in Oeſterreich erſt 
recht erweiſen, daß hier kein Menſch in Europa 
mehr etwas hineinzureden hat. Denn das 
deutſche Volk iſt entſchloſſen, ſein Schickſal als 
ſouveräne Nation im großen deutſchen Lebens⸗ 
raum allein in die Hand zu nehmen. 
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— Unſer Bild: Generalfeldmarſchall Göring 
während der Totenehrung im Ehrenmal Unter 

den Linden; 
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Das öfterreichifche Geſetz wurde Keichsgeſet 


Reichsminiſter De. Goebbels gab Sonntag abend vor vertretern der deutſchen preſhe die folgenden Seſetze und 
Verfügungen bekannt: 


Geſetz über die Wiedervereinigung 


Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit ver⸗ 
kündet wird: 


Artikel I: Das von der öſterreichiſchen Bundesregierung beſchloſſene Bun⸗ 
desverfaſſungsgeſetz über die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen 


Reich vom 13. März 1938 wird hiermit deukſches Reichsgeſetz (Wortlaut des 


öſterreichiſchen Bundesgeſetzes ſiehe oben!). 

Artikel II: Das derzeit in Oeſterreich geltende Recht bleibt bis auf 
weiteres in Kraft. Die Einführung des Keichsrechts in Oeſterreich erfolgt 
durch den Führer und Reichskanzler oder den von ihm hierzu ermächtigten 
Reichsminiſter. 


Artikel III: Der Reichsminister des Innern wird ermächtigt, im Einver⸗ 
nehmen mit den beteiligten Reichsminiſtern die zur Durchführung und Ergänzung 
a Geſetzes erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorſchriften zu 
erlaſſen. i 

Arkikel IV: Das Geſetz kritt am Tage ſeiner Verkündung in Kraft. 


Linz, den 13. März 1938. 
Anterſchreiften: 


Der Führer und Reichskanzler; der Keichsminiſtee der Luftfahrt; der Reichsminiſter des Inneren; 
Der Keichsmmiſter des Auswärtigen; Der Stellvertreter des Führers. 


Geſterreichs Sundesheer 
Beſtandteil der Wehrmacht 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat verfügt: N 
1. Die öſterreichiſche Bundesregierung hat ſoeben durch Geſetz die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen 
Reich beſchloſſen. Die deutſche Reichsregierung hat durch ein Geſetz vom heutigen Tage dieſen Beſchluß aner kannt. 


2.) Ich verfüge auf Grund deſſen: Das öſterreichiſche Bundesheer 
tritt als Beſtandteil der deutſchen Wehrmacht mit dem heutigen Tage 
unter meinen Befehl. 


3. Mit der Befehlsführung der nunmehrigen deutſchen Wehrmacht innerhalb der öſterreichiſchen Landesgrenzen beauf⸗ 
trage ich den General der Infanterie von Bock, Oberbefehlshaber der VIII. Armee. 


4. Sämtliche Angehörige des bisherigen öſterreichiſchen Bundesheeres ſind auf mich als ihren Oberſten Befehlshaber 
unverzüglich zu vereidigen. General der Infanterie von Bor trifft ſofort die notwendigen Anordnungen. 


gez. Adolf Hitler. 


Die Neuorganiſierung der Sd Ap 
| in Geſterreich 


Der Führer hat weiter die folgende Verfügung erlaſſen: ö NG 
1. Ich erteile Gauleiter Bürdel. Saarpfalz, den Auftrag, die NSDAP in Oeſterreich zu reorganifieren. 


2. Gauleiter Bürdel iſt in dieſer Eigenſchaft als kommiſſariſcher Leiter der NSDAP von Deiterreih mit 
der Vorbereitung der Volksabſtim mung betraut. 


3. Ich habe Gauleiter Bürckel mit der Vollmacht ausgeſtattet, alle Maßnahmen zu ergreifen oder anzuordnen, die 
zur verantwortlichen Erfüllung des erteilten Auftrages erforderlich ſind. 


Linz, den 13. März 1938. ae. Adelf Hittef. 


Der Miniſter ſchloß an die Bekanntgabe des Wortlauts dieſer Geſetze und Verfügungen zündende Worte, in 
denen er die Größe der Stunde würdigte. Allen Verſammelten wurde die Feierlichteit des für das geſamte deutſche 
Volt hiſtoriſchen Augenblicks durch die Worte des Miniſters in beſonderem Maße bewußt. N 


Im Zuge der politiſchen Neugeſtaltung Oeſterreichs wurden noch folgende wichtige Veränderungen getroffen: 


Die volkspolitiſchen Referate haben zu beſtehen aufgehört. Die bisherigen volkspolitiſchen 
Referenten unter Leitung von Dr. Walter Pembaur jind beauftragt, die Wiedergutmachung von Schäden, die die 
Nationalſozialiſten erlitten haben, zu or ganiſteren. 


Das Erefutivfomitee der Ravag wird abberufen. Mit der kommiſſariſchen Leitung wird Dr. Franz Peſendor⸗ 
fer betraut, mit der künſtleriſchen Leitung auf Programmgeſtaltung Dr. Ernſt Gautebrücck. Der öſterreichiſche Nund⸗ 
funk wurde der Hauptabteilung 7 Propaganda der Landesleitung Oeſterreich der RS DA angegliedert. Er erkennt die 
Größe der Stunde, die Oſtmarkdeutſche mit den Brüdern im Reich einte, und wird von nun an mit den 
reichsdeutſchen Sendern in treuer Kameradſchaft zuſammenarbeiten. 


Der Führer der Oeſterreichiſchen Nationalſozialiſten, Landesleiter Major Hubert Klausner, hat den Pg. Joſeph 
Nemetz zum Führe der Deutſchen Arbeitsfront in Oeſterreich ernannt. Er iſt beauftragt, die kommiſſa⸗ 
1 Leitung des Gewerkſchaftsbundes zu übernehmen und die bisherige ſoziale Arbeitsgemeinſchaft (SAG) zu liqui⸗ 

eren. 

Die Landesleitung Oeſterreich der NS D AP hat ihren Sitz in die Räume des früheren ſes der Vater län⸗ 
diſchen Front verlegt. Im Amt des Landesleiters führen Pg. Glopotſchnigg das Stabsamt, Pa. Dr. Nainer 
das politiſche Amt. Die Ober gruppe der SA in Oeſterreich wird nach Mitteilung der Landesleitung Oeſter⸗ 
reich der NSDAP ſofort von Oberleutnant a. D. Dr. Lukeſch geführt. 


——— — 


-  Unfer Bildbericht aus Oeſterreich 


— 
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} Die erſten deutichen Truppen marſchieren über die Grenze Der Einzug des Führers in die erſte öſterreichiſche Stadt — feinen Geburtsort Bra u⸗ 
Das Infanterieregiment 61 am Zollhaus Kiefersfelden . nau am Inn — geſtaltete ſich zu einem Jubelzug ohnegleichen 
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Den de 5 u 
N eitfhen&otdaten wurden bei ihrem Einmarſch 


r eſterreich herzliche Ovationen bereitet. 


Or. Sey! -Inqu art 
5 a Oeſterreichs neuer Bundeskanzler. 
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LER > 
Or. Edu ard Glaife-Horftenan 
der neue Vizekanlzer, 


Major Klauſener 
dem Bundeskanzler für die Angelegen- 
er poljtiſchen Willensbildung beigegeben. 
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Vom Balkon des Rathauſes in Linz grüßt der Führer die jubelnde Bevölkerung; hinter 
dem Führer ſieht man Bundeskanzler Dr. Seyß-Inquart 
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Mit Adolf Sifler nach dem deufſchen © 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 15. März 1938 


eiferreich 


Der Führer in feiner Heimat 


an der denkwürdigen Fahrf ichildert das hiitoriiche Erlebnis 


Ein Teilnehmer 


Ein Sonderberichterstatter der NSK 
hatte die sich nur wenigen gebotene 
Gelegenheit, an der denkwürdi- 
Len Fahrt des Führers nach 
Oesterreich teilzunehmen. Im fol- 
genden sein eindrucksvoller Bericht 
über das einzigartige Erlebnis: 


Der Flug nach München 


Es iſt 8 Uhr morgens. Das erſte Leben 
flutet durch die Straßen Berlins. Aber 
doch nicht das gewohnte Bild. Die Zeitungen 
werden den Verkäufern aus den Händen ge⸗ 
riſſen. Freude und Begeiſterung liegt über 
der Stadt. Ganz Berlin hat Freitag noch bis 
ſpät in die Nacht hinein die öſterreichiſchen 
Ereigniſſe mit größter Spannung verfolgt. 
Stundenlang ſtanden Berliner und Oeſter⸗ 
reicher vor der Reichskanzlei, um ihrer Be⸗ 
geiſterung Ausdruck zu geben. Auch heute 
morgen beginnen ſie ſich wieder zu ſammeln 
— da plötzlich biegt aus dem Hof der Reichs- 
fanzlei die Wagenkolonne des Füh⸗ 
a in raſcher Fahrt unter den Heil- 
rufe. 
tung zum Flughafen einſchlägt. 

Draußen auf dem Rellfeld ſteht ein gan⸗ 
zes Flugzeuggeſchwader: die Ma⸗ 
ſchine des Führers und weitere acht dreimoto⸗ 
rige Junkersmaſchinen. Dazu kleine Jagd⸗ 
einſitzer der Jagdſtaffel Richthofen. Sie wer⸗ 
den unſeren Flug nach München begleiten. 

Um 8.25 Uhr ſtartet die Maſchine des Füh⸗ 
rers, die anderen Maſchinen folgen ſofort. In 
einem weit auseinandergezogenen Feld neh: 
men fie Kurs nach Süden. Die erfte 
Etappe unſerer Fahrt hat begonnen. 

In ſchnellem Flug geht es ſüdwärts. Noch 
ſind kaum 1% Stunden vergangen, da über: 
queren wir die Donau. Im hellen Licht 
liegt unter uns die Befreiungshalle. Es er⸗ 
ſcheint uns wie ein Symbol: Einſt gebaut für 
den Gedanken der deutſchen Befreiung vom 
napoleoniſchen Joch, grüßt ſie nun heute den 
Führer des Deutſchland, für das ſchon jene 
29 von 1813 fielen und das heute 
Wirklichkeit wurde. Jerne vor uns die 
Keffe der Berge. Anſer erſter Blick nach 
Oeſterreich! Der Schnee des Karwendels jen- 
= m die erſten Grüße des erwachten 
rols. 


Die Bauptſtadt der Bewegung 
grüßt den Führer 


In wenigen Minuten tauchen die Frauen⸗ 
türme unter uns auf: Oberwieſenfeld. Eine 
große Wagenkolonne erwartet uns. Der Füh⸗ 
rer will nicht über Oeſterreich hinweg fliegen. 
Er will mitten unter das öſterreichi Volt 
kreten, das ihn ſeit 1 vielen Jahren nun ſchon 
ſehnſüchtig erwartet, 

Rufende, jubelnde Stimmen von Volksge⸗ 
noſſen 200 hinter den Schranken des Flug- 
feldes Adolf Hitler, während er aus der Ma. 
ſchine tritt und den Gruß des Traditions - 
gaues der Haupfftadt der Bewegung und des 
Wehrkreiſes enkgegennimmt. Ruhig, im Ge: 
ſpräch mit Gauleiter Wagner, ſchreitet der 
Dune über das Rollfeld und tritt in die 

lughalle. Die ſtändige . des Füh⸗ 
res ſammelt ſich an der Reihe e 
Reiſewagen und der grauen dreiachſigen Ge⸗ 
ländegänger. 

Wir kennen die Route, wir kennen das 
Ziel. Anſer Auftrag heißt jetzt: In die Ko- 
lonne des Führers auf der Fahrt nach Oeſter⸗ 
reich einjchalten. 


An den eriten Kolonnen 
der Wehrmacht vorbei 


Erinnerungen wollen wach werden: Das 
Erlebnis der trotzigen unvergeßlichen Marſch⸗ 
ſtraßen der Kampfzeit leigt auf. nd 
mit den Soldaten, die uns umgeben, flie⸗ 
gen die Gedanken zu dem Märztage vor zwei 

ahren, als wir weſtwärts jagten, um dabei 
zu ſein, als dee Führers Wehrmacht dem 
Rheinland wieder Waffen, Heere und 
ſtählerne Panzer der Kraft gab. Geſchichtliche 
Stunde; werk, ſich ihrer in einer noch größe- 
ren Stunde deutſchen Schickſals bewußt zu 
werden! 

Die Häuſer von Anzing gleiten vorbei. 
Eine Staffel Jagdflieger brauſte über den 
Himmel. Ordonnanzen, Melder der Wehr- 
macht, grau in die grauen Räder geduckt, 

auen vorüber. Ueber den Lenkſtangen und 
n den . verſtaut, verſchmierte und 
verdreckte Geſſchter. In den entſchloſſenen 
gügen unfer den Stahlhelmen aber fteht ein 

trablen des Stolzes und des 
Glückes. 

Ein kleiner Ort: Hohenlinden. Hier 
erwarten wir die Wagen des Führers. War⸗ 
ten, aber der Motor läuft weiter, bereit, mit 


ze, die den Führer erkennen, die Rich ⸗ 
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der Kolonne die Fahrt nach Oeſterreich, 
zur Grenze anzutreten, die heute nicht 
trennt, ſondern eint und verbindet. 

Aus den Kurven ſtoßen die Wagen vor. 
Die Standarte des Führers! Das Gold ſeiner 
Mützenkordel gleißt kurz in der Sonne auf 

Unſer Wagen ſchließt ſich der Kolonne an. 
Durch die Ortſchaft Haag. Durch winklige 
Straßen kleinerer Ortſchaften. Fahnen. Wort— 
ſkizzen: „Das war doch. .. — „Der Führer! 
Der Führer!“ 

Mühldorf am Inn. Die Wagen jagen 
20 Meter hinter 20 Meter. Der Tachometer 
ſteigt auf glatter Strecke auf 80-90 100 
Kilometer Skundengeſchwindigkeit. Die 
Schlange der Wagen kurvt ſich die Höhe hinan 
und ſtößt in die Senke hinab. Wenn ſich die 
Kurven weiten und die Steigungen ſich hoch 


recken, ſehen wir die Spitze des Zuges, den 
erſten Wagen: den Führer. 

Das ganze Empfinden des Augenblicks reißt 
dann in uns hoch. Hinter dem Füh- 
rer nach Oeſterreich! Mit Adolf Hitler, 
dem Führer aller Deutſchen in deutſches Land 
zu deutſchen Menſchen, die warten, jeit Jah- 
ren kämpfen, glauben und warten. 

Aus den Bauerngehöften und Betrieben am 
Wegesrand, aus Siedlungen und kleinen 
Dörfern laufen die Menſchen auf die Straße 
und winken. Vorbei! Weiter! 

Zwei Stunden weilen wir dann im Jubel 
von ganz Mühldorf. Keiner, die Aelteſten 
nicht und die Jüngſten noch weniger, fehlen. 
Alles drängt ſich auf dem rktplatz und die 
Fahnen des ewigen Sieges des deutſchen 
Volkes wehen über dieſer Stunde der Raſt 


lach Braunau! 


Die Wagen werden gewechſelt. Der Führer 
und ſeine Begleitung beſteigen jetzt die hohen, 
grauen, dreiachſigen Wagen. Die ſchickſalsvollſte 
Etappe der Fahrt hebt an im Aufbrauſen der 
Motoren: nach Braunau! Von dort kam 
die Wende des deutſchen Schickſals, dort wurde 
mit dem Führer die Einigkeit, Gemeinſchaſt und 
die Kraft des neuen Deutſchland, des Dritten 
Reiches geboren. Dort wird nun das Schickſal 
von Oeſterreich ſich wenden, wenn die alte Brücke, 
die ſich über den Inn ſpannt, den Führer auf⸗ 
nimmt. Braunau, nach Braunau! Zu: 
kunftsſchweres Wort! Begriff für die Geſchichte 
des Nationalſozialismus. 


Eiskalt fegt der Fahrtwind in die Kolonne 
der 15 Wagen. Schneidend kalt iſt dieſer März⸗ 
tag. Aber das Herz glüht, und das Blut pocht. 
Die nächſten Ortſchaften ſind angefüllt mit Sol⸗ 
daten. Wagen neben Wagen am Wegrand. 
Nicht Soldaten der Eroberung, ſondern der Be⸗ 
freiung, nicht Regimenter des Krieges, ſon⸗ 
dern des Friedens. Hinter Mühldorf über⸗ 
queren wir den Inn. Wenn wir ihn wieder⸗ 
ſehen, fahren wir hinter dem Führer nach Oeſter⸗ 
reich hinein. 


Wer hat jetzt Sinn für die Landſchaft! Wir 
ſehen die ſtrahlenden Augen der Kinder, das 
Winken der harten Bauernhände. Aber ſtärker 
iſt das Gefühl, daß in dieſen Kolonnen die 
deutſche Freiheit fährt, die deutſche Frei⸗ 


heit, Einigkeit und Kraft, in Geſtalt des 
Führers. 

Altötting, Neuötting. Fahnen, Menſchen, 
Fahnen. Dann durch Stamham. Als die 
Staubwolke, die in den Augen brennt, verfliegt, 
leſen wir auf gelber Wegtafel: Noch 11 Kilo⸗ 
meter! Schotter hämmert gegen die Kot— 
flügel, Kieſel peitſchen. Kilometer vor der 
deutſchen Grenzſtadt Simbach hat das Spalier 
keine Lücken mehr. Kein Gehöft ohne Haken⸗ 
freuzbanner, keine Pauſe im Jubel des Dankes 
und der Treue. Girlanden ſchwingen ſich über 
die bunten Häuſerfronten, Blumen in den Hän⸗ 
den der Jungmädel und Pimpfe. SA. und SS., 
Werkſchar und HJ. mit Fahnen in einer Front 
des Spaliers. Und zwiſchen ihnen die Reichs⸗ 
deutſchen der Grenze, denen die Macht des 
Augenblicks in den Geſichtern geſchrieben ſteht. 

Die letzte Kurve vor der Erfül⸗ 
lung. 

Ein letztes Schild: 
Oeſter reich. 

Die Begeiſterung kennt keine Grenzen. Aber 
die nationalſozialiſtiſche Disziplin iſt ſtärter als 
alles. Die Männer ſtehen eiſern und unbe— 
weglich. 

Die Innbrücke taucht auf. Dort drüben liegt 
nun Braunau! 15.50 Uhr. Jetzt werden 
unſterbliche Worte in das Buch der ewigen 
deutſchen Geſchichte geſchrieben. Betriebsſirenen 


1 Kilometer bis 


g 


heulen, Kirchenglocken läuten. Muſik ſchallt auf, 
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wird überbrauſt von dem Jubel der Zehn: 


tauſende, die der Inn jetzt vereint. 


Die Brücke wird un vergeßliches Sym’ 


bol deutſcher Einigleit. 


reichiſches Gebiet. Kurzer Salt. 


Der Wagen 
des Führers iſt auf der Brücke, erreicht öfter: 
Was die 


Augen nicht ſehen und die Ohren nicht hören, 
das fühlt das Herz, ſpricht jetzt das Blut. Das 


Deutſchlandlied klingt auf. 


In der Geburtsitadt 
des Führers 


Dann ijt die Wagenkolonne zwiſchen den Häl 


fern von Braunau ſelbſt. Schwarz von glüd- 
lichen, begeiſterten, tobenden, rufenden, wogen 
den Menſchenmaſſen. 


Ein Orkan des Ju’ 


bels flammt in den Straßen. In der erſten i 
Reihe der drängenden Maſſen öſterreichiſche SU 


in Alltagskleidung. 


Kerle, die heute eine un⸗ 


lösbare Kette vor dem Drängen und Stoßen 
der Begeiſterung und Freude im Spalier des 


Triumphes vor ihrem Führer bilden, wie ſie 
jahrzehntelang in Trotz und Glauben gegen 


Terror und Unterdrückung zuſammenſtanden. 
Des Führers Stunde iſt die ihrig e 


Rhythmiſch ohne Unterlaß wogen und peit? 
ſchen die Jubel rufe Sieg-Heil, Sieg: Heil. 


Kaum daß man antworten kann, ſo 
wühlt es einen auf. 


Was der Mund 


nicht rufen kann, muß der Gruß des Führers 


ſagen. 


Auch hier kein Haus ohne Fahnen. Alte, zer 
ihlifiene Hakenkreuzbinden auf Uniformröcken 


und Mänteln von Männern und Frauen. Pro. 


eben angefertigt, da⸗ 


iſori Kampfbinden, 
viſoriſche, Kampf SER 


neben. Und die Geſichter darüber! 


Augen! Die leuchtenden Augen im Glanz 4 


der Erfüllung der höchſten Sehn! 
ſucht, der größten Hoffnung. 


Nun iſt der Führer bei ihnen. 
am Wege, ſteht das Haus, in dem er dem deut⸗ 
ſchen Volke geboren wurde. Und hinter un! 
vor uns ſteht das Deutſchland, das ſeinen 
Namen trägt. 


Wir drücken viele Wir erleben 


Hände. 


Da, Tinte 


Oeſterreichs große Stunde. Und willen: nicht 


eine Sekunde vergeſſen wir davon. 
Niemals, niemals! 


Triumph fahrt nach Linz / hren gührer geüßtel 


Wien, 14. März. Die faſt vierſtündige Fahrt 
des Führers von Braunau nach Linz ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer einzigartigen, un⸗ 
beſchreiblichen Triumphfahrt, die 
für jeden Teilnehmer unvergeßlich und voll 
ſtärkſter unauslöſchlicher Eindrücke war. Das 
öſterreichiſche Volk hieß Adolf Hitler in ſeiner 
Heimat in einer unvorſtellbar elementaren und 


ſpontanen Begeiſterung als jeinen Führer will⸗ 


kommen. In der Hauptſtadt des Bundeslandes 
Oberöſterreich, in Linz, wurde dann dem Füh⸗ 
rer ein Empfang bereitet, der die Krönung 
ſeines triumphalen Einzuges am erſten Tage 
ſeines Oeſterreich⸗Beſuches darſtellt. Das öſter⸗ 
reichiſche Volk, jung und alt, ſtand auf der 
ganzen Fahrtſtrecke Spalier und bereitete dem 
Führer ununterbrochen Kundgebungen des 
Dankes und der Treue. ! 

Gegen 19.30 Uhr am Sonnabend trifft der 
Führer, von der nach Tauſenden zählenden 
Menge mit nicht endenwollendem Jubel emp⸗ 
fangen, in Linz ein. Von dem Chef der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung und den Bundesminiſtern 
feierlich begrüßt, betritt der Führer das Rat⸗ 
haus. 

Der Menge bemächtigte ſich eine ungeheure 
Erregung. Ununterbrochen brauſen Jubel⸗ 
ſtürme über den Platz. Die Menſchen winken 
mit ihren Taſchentüchern, fallen ſich gegenſeitig 
vor Freude um den Hals und geben in immer 
neuen Rufen ihrer Begeiſterung Ausdruck. 


Minutenlang iſt der Jubel des befreiten Linz 


unbeſchreiblich. Wie ein einziger Aufſchrei 
der Freude iſt es, was ſich nach jahrelanger 
Knechtung aus der Bruſt der öſterreichiſchen 
Brüder entringt. 


Dann ergreift der Chef der Regierung, 
Seyß⸗Inquart, das Wort zu einer Begrüßung 
des Führers im Namen der Regierung und 
des befreiten öſterreichiſchen Volkes. Wir brin⸗ 
gen die Stellen der Rede, in denen die Ungül⸗ 
tigkeit des Verſailler Paragraphen erklärt 
wird, auf der erſten Seite im Wortlaut. 


Der Führer ſpricht 
in der befreiten heimat 


Im Anſchluß an die Begrüßungsanſprache 
des Bundeskanzlers Seyß-Inquart richtete der 
Führer folgende Worte an die in Linz ver⸗ 
ſammelte Menge: 

Deutſche! 
Deutſche Volksgenoſſen und ⸗genoſſinnen! 

Herr Bundeskanzler, ich danke Ihnen für 
Ihre Begrüßungsworte. Ich danke aber vor 
allem euch, die ihr hier angetreten ſeid, und 
die ihr Zeugnis ablegt dafür, daß es nicht der 
Wille und der Wunſch einiger weniger iſt, die⸗ 
ſes große volksdeutſche Reich zu begründen, 
ſondern daß es der Wunſch und Wille des 
ME Volkes iſt! (Langanhaltende Heil- 
rufe. 

Möchten doch an dieſem Abend hier einige 
unſerer bekannten internationalen Wahrheits⸗ 
forſcher die Wirklichkeit nicht nur ſehen, ſon⸗ 
dern ſpäter auch zugeben. Als ich einſt aus 
dieſer Stadt auszog, trug ich in mir genau 
dasſelbe gläubige Bekenntnis, das mich heute 
erfüllt. Ermeſſen Sie meine innere Ergriffen⸗ 
heit, nach ſo langen Jahren dieſes gläubige 
Bekenntnis in Erfüllung gebracht zu haben. 
(Minutenlang jubeln die Maſſen wieder dem 
Führer zu.) 

Wenn die Vorſehung mich einſt aus dieſer 
Stadt heraus zur Führung des Reiches berief, 
dann muß ſie mir damit einen Auftrag erteilt 
haben, und es kann nur ein Auftrag geweſen 
ſein, meine teure Heimat dem Deut⸗ 
ſchen Reich wiederzugeben! (Anbe⸗ 
ſchreiblicher Jubel, minutenlang hindern unab⸗ 
läſſige Heil⸗ und Dankrufe den Führer am 
Weiterſprechen.) Ich habe an dieſen Auftrag 
geglaubt, habe für ihn gelebt und gekämpft, 
und ich glaube, ich habe ihn jetzt er⸗ 
f A Ihr alle ſeid Zeugen und Bürgen da⸗ 
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Ich weiß nicht, an welchem Tage ihr gerufen 
werdet. Ich hoffe, es iſt kein ferner. Dann 
habt ihr einzuſtehen mit eurem eigenen 
Bekenntnis, und ich glaube, daß ich vor 
dem ganzen deutſchen Volk dann mit Stolz auf 
meine Heimat werde hinweiſen können. (Mi⸗ 
nutenlange Rufe: „Jawohl, ja, ja!“ brauſen 
über den weiten Marktplatz.) 


Es muß dieſes Ergebnis dann der Welt be⸗ 


weiſen, daß jeder weitere Verſuch, dieſes Voll 


zu zerreißen, ein vergeblicher ſein wird. 


So wie ihr dann verpflichtet ſein werdet, für 3 


dieſe deutſche Zukunft euren Beitrag zu geben, 


ſo iſt ganz Deutſchland bereit, auch 
ſeinen Beitrag zu leiſten. Und es leiſtet ihn 
ſchon am heutigen Tage! 


Sehen Sie in den deutſchen Soldaten, bit 


aus allen Gauen des Reiches in dieſen Stunden 


einmarſchieren, opferbereite und opfergewillte 
Kämpfer für des ganzen großen 
deutſchen Volkes Einheit, für des 
Reiches Macht, für ſeine Größe und 
für ſeine Herrlichkeit, jetzt und 
i mmerdar! 


Deutſchland, Sieg Heil! 


Die Anſprache des Führers wurde von immer 
neuen Beifallsſtürmen unterbrochen. Es wat, 
als ob er ſich jeden neuen Satz ſeiner Rede erſt 
erkämpfen müßte, ſo ungeheuer war der 
Jubel und die begeiſterte Zuſtimmung dieſer 
deutſchen Menſchen in Oeſterreich. Der Platz 
war von brauſenden Rufen erfüllt, die über 
ihn und über dieſe Stadt hinausgetragen wur⸗ 
den nach ganz Oeſterreich, das heute befreit 
aufatmet. 

Immer wieder brandete draußen der Jubel 
auf, und wiederholt mußte der Führer auf den 
Balkon des Rathauſes hinaustreten, um 
ſeinen befreiten deutſchen Oeſterreichern zu 
zeigen. 1 

Das war der Gruß der Heimat an 
den Führer der Deutſchen. 


Das amtliche Ausland 


Poſener 


Zogeblatt, Dienstag, ben 15. März 1938. 


Kom: Einmiſchung in keiner Form! 


Der Beſchluß des Großen Faſchiſtiſchen Rates — Italien 


Rom, 14. März. Der Große Nat des 
Faſchismus hat in ſeiner Nachtſitzung 
vom Sonnabend auf Sonntag nach Ent⸗ 
gegennahme des Berichtes des Außen⸗ 
miniſters über die Vorgänge in Oeſter⸗ 
reich eine Entſchließung gefaßt, in der 
zunächſt feſtgeſtellt wird, daß die öſter⸗ 
reichiſche Bundesregierung die italieniſche 
Regierung über die Ergebniſſe der Zuſam⸗ 
menkunft in Berchtesgaden und der darauf 

erfolgten Initiativen, erſt nahträ g: 
lich unterrichtet habe. ö 
Auf jeden re jei die italieniſche Regie⸗ 
rung ihrerſeits aus begreiflichen Grün⸗ 
den entſchloſſen, ſich in keiner Form 
in die innere Politit und die Entwicklung 
einer Bewegung nationalen Charakters 
einzumiſchen, deren logiſchen Aus⸗ 
gang man leicht vorausſehen konnte. 
Im einzelnen beſagt die Entſchließung 
ſodann folgendes: 5 
„In ganz beſonderer Weiſe betont der 
Große Rat, daß der von Bundeskanzler 
Schuſchnigg plötzlich angeſetzte Volks⸗ 
entſcheid von der italieniſchen Regie⸗ 
rung nicht nur nicht nahegelegt, ſondern 
latt a worden war, jobald 
e davon Kenntnis erhalten hatte, und 
zwar ſowohl wegen des Verfahrens 
wie wegen des Inhalts und der Form. 
Der Große Rat betrachtet die Vorgänge 
in Oeſterreich als das Ergebnis einer 
bereits im voraus vorhanden geweſenen 
Sachlage und als den klaren Aus⸗ 


Der Führer an den Duce! 


Linz, 14. März. Der Führer ſandte am 
Sonntag an den Duce folgendes Tele. 
l 4 ine Exzellenz den italieni Mi 

„An Seine Exzellenz den italien - 
niſterpräſidenten und Duce des talditiigen 
Italien Benito Muſſolini. 

5 ich werde Ihnen 

ieſes nie vergeſſen! 
Adolf Hitler.“ 


druck der Gefühle und des Wil⸗ 
lens des öſterreichtſchen Volkes, 
die in unzweideutiger Weiſe durch die macht⸗ 
vollen öffentlichen Kundgebungen beſtätigt 
reigniſſe be⸗ 


worden ſind, mit denen dieſe 
grüßt wurden. 

Außerdem nimmt der Großrat davon 
Kenntnis, daß die faſchiſtiſche Regiceung 
den franzöſiſchen Antrag auf 
Vereinbarung einer Aktion 
abgelehnt hat, einer Aktion, die, da 
fe ohne Grundlage und ohne 

iel war, nur dazu beigetragen hätte, 
internationale Lage noch ſchwieriger 
zu geſtalten. 

Der Großrat ſtimmt den von der faſchiſti⸗ 
ſchen Regierung gegenüber den öſterreichi⸗ 
ſchen Ereigniſſen befolgten Richtlinien zu, 
ie von einer realiſtiſchen Bewertung der 
Lage in bezug auf die nationalen italient- 
chen Intereſſen ausgehen.“ 0 

Die Entſchließung des Großen Rates des 

aſchismus' iſt am Sonnabend nacht im 

alazzo Venezia vom Miniſter für Volks⸗ 
bildung, Alftert, in feierlicher 

Weiſe vor den gemeinſam einberufenen 

italieniſchen und ausländiſchen Journaliſten 

verleſen worden. 


Zurückweiſung eines 


neee 5 


| roteſtes“ 


Der „Protest“-Schritt unzulässig, da 


auf falschen Informationen be- 
ruhend 
Berlin, 14. März. Die britiſche und 


die franzöſiſche Regierung haben unter 


„volks“-Abſtimmung abgeraten 


Hinweis auf gewiſſe, ihnen aus Wien zu⸗ 
gegangene Nachrichten durch ihre Botſchafter 
Reich auf die Entwicklung in Oeſterreich 
ausgeübten Zwang eingelegt. Die deutſche 
Regierung hat dieſe Verwahrung als un: 
zuläſſig zurückgewieſen und gleich⸗ 
zeitig die den beiden Regierungen vorliegen⸗ 
den falſchen Informationen richtig⸗ 
geſtellt. 


Prag ausnahmsmeiſe 
vernünftig 


Die Truppen von legaler österreichi- 

| scher Regierung angefordert 
Prag, 14. März. Wie aus amtlichen 
Prager Kreiſen mitgeteilt wird, iſt die 
[Prager Regierung der Anſicht, daß der 
| Einmarſch der deutſchen Truppen in Oeſter⸗ 
reich unter dem Geſichtspunkt zu betrachten 
ſei, daß er von einer legalen öſter⸗ 
reichiſchen Regierung angefor⸗ 

dert wurde. 


Warschau urteilt: 


Tag 
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hatte Schuſchnigg von der 


| 
| 
| 


3 
Wien in Erregung. 
Eine unüberſehbare Menſchenmenge durchzieht die Straßen. 


| 


Verwahrung gegen den angeblich vom 


Belgrad: Innere 
Angelegenheit des Volkes 


. 14. März. Amtlich wird mitge⸗ 
teilt: f ; 


1. Die Vereinigung Oeſterreichs mit dem 
Deutſchen Reichs wird von Jugoſlawien als 
eine rein innere ie 
des deutſchen Volkes betrachtet, in die es ſich 
nicht einmiſcht. 

2. Sugojlawien war ſtets ein Vorkämpfer 
des Grundſatzes der nationalen Vereinigung 
aller Stämme eines Volkes. Es bleibt: 
dieſem Grundſatz treu. 

3. Jugoſlawien ſteht in freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit dem Deut⸗ 
ſchen Reich. Dieſe Freundſchaft beſtimmt 
auch jetzt ſeine Haltung, wo das Reich ſein 
direkter Nachbar geworden iſt. f 

An zuſtändiger Stelle wird weiter erklärt, 
5 Jugoflawien ſich von dem Anſchluß eine 
weſentliche Steigerung jeiner Aus⸗ 
fuhr und eine Belebung jeines 
Fremdenverkehrs verſpricht. 


Dieſes Bild wurde am Opern⸗ 
ring am hiſtoriſchen Tage der Machtübernahme durch den Nationalſozialismus . 


* 


Sekte 3 


Wichtises in Kürze 


über Oesterreich 
Der Präſident des Danziger Senats 
ſandte an den Führer und Reichskanzler fol⸗ 
gendes Telegramm: „In dieſer großen geſchicht⸗ 
lichen Stunde fühlt ſich Volk und Regierung in 
Danzig völlig eins mit Ihnen und dem Reich.“ 
Auf Wunſch der öſterreichiſchen Regierung iſt 
die ſeit dem 1. November 1937 in Kraft befind⸗ 
liche Kürzung der öſterreichiſchen 
Einfuhr nach Deutſchland um 40 v. H. mit 
Wirkung vom heutigen Tage aufgehoben 
worden. 


Nach einer Havas⸗Meldung aus Preßburg 
haben die ehemaligen öſterreichiſchen Miniſter 
Stockinger und Zernatto in Begleitung 
ihrer Familien Oeſterreich verlaſſen, um ſich 
nach Budapeſt zu begeben. 

In Seibersdorf, dem polniſchen Grenz⸗ 
bahnhof im Teſchener Schleſien, treffen Wiener 
Schnellzüge mit öſterreichiſchen Juden ein, die 
ſich in Polen niederlaſſen wollen. In der pol⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit werden energiſche 
Maßnahmen gegen eine neue jüdiſche 
Ueberſchwemmung gefordert. 


Der rumäniſche Innenminiſter hat eine 
ſcharfe Kontrolle aller öſterreichiſchen 


Flüchtlinge an der rumäniſchen Grenze ange⸗ 


ordnet. Ebenſo ſchützt ſich Jugoſlawien 
gegen den Zuſtrom jüdiſcher Emigranten aus 


Oeſterreich. Auch Ungarn ſichert ſich gegen 


unerwünſchten Zuzug. 

Der Oberbürgermeiſter von Wien hat in 
einem Begrüßungstelegramm an den Führer 
mitgeteilt, daß die Stadt Wien den Platz vor 
dem Rathaus „Adolf ⸗ Hitler ⸗ Platz“ 
benannt habe. 3 

Durch eine Verfügung des Bundeskanzler: 
amtes iſt alles Eigentum der „Vaterländi⸗ 


ſchen Front“ von der nationalſozialiſtiſchen 


Bewegung treuhändig übernommen 
worden. 

Die Evangeliſche Kirche Deutſch⸗ 
Oeſterreichs ſteht voll Freude einmütig u: > 


entſchloſſen zu der geſchichtlichen Stunde, di: 


von Gott geſegnet iſt. 

Provokateure der Vaterländiſchen Front, die 
Gerüchte über Südtirol verbreitet hatten, 
wurden ſeſtgenommen. 

Der Führer hat dem Botſchafter Franz von 
Papen in Würdigung ſeiner wertvollen Mit: 
arbeit in die NSDAP aufgenommen und ihm 
das goldene Ehrenzeichen verliehen. 


Der Staatsſekretär für Angelegenheiten des 


Sicherheitsweſens in Oeſterreich hat den Gummi⸗ 
knüppel als Waffe des Sicherheitsdienſtes a b⸗ 
geſchafft. i 


Major a. D. Hubert Klaußner iſt zum 
Bundesminiſter für die politiſche Wil⸗ 
lensbildung ernannt worden. 


des Triumphes Adolf Hitlers 


Selbſt die Oppoſitionspreſſe muß trotz verſchiedener „Befürchtungen“ den deutſchen Sieg zugeben 
warschau, 14. März. Die Greigniffe in 


Oeſterreich werden von der geſamten polni⸗ 
ben Oeffentlichkeit weiterhin ſtärkſtens be⸗ 
achtet. 


In den der Regierung naheſtehenden Kreis 
ſen, die allen Phaſen der Entwicklung mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit folgen, erklärt 
man, daß die Vorgänge in en ein Er⸗ 
eignis von hiſtoriſcher Bedeutung ſind. Ihre 
tiefen Urſachen liegen in der hiſtoriſchen Ent⸗ 
wicklung, die zu einer Zuſammenfügung der 
beiden Staaten mit deutſcher Bevölkerung 
führte. Der 12. März ſei ein Tag des ganz 
perſönlichen Erfolges und Triumphes des 
Reichskanzlers. Die Politik, die der frühere 
Bundeskanzler Schuſchnigg in den letzten 
Tagen getrieben habe, ſei eine Politik der 
Heraus forderungen Deutſchlands ge⸗ 
weſen. Die Tatſache, daß die deutſchen Trup⸗ 
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Am Grabe der Eltern 


Der Führer beſuchte geſterit mittag in dem nur 
wenige Kilometer von Linz entfernt liegen⸗ 
den Leonding auf dem Friedhof das Grab ſei⸗ 
ner Eltern. 

.Der Aufenthalt des Führers am Grabe ſeiner 
1585 war für alle Zeugen dieſer Stunde ein 
175 ergreifendes und unvergeß⸗ 
iches Erlebnis. Eben noch wurde der 
Jübrer auf der kilometerlangen Straße von 
Linz bis Leonding von dem Jubel und der 
Begeiſterung der unüberſehbaren Menge umtoſt, 
hen von der Nähe des Friedhofs ab machte 
dieſe Begeiſterung einem würdigen, ehr⸗ 
zurchtsvollen Schweigen Platz Mit 
erhobener Rechten ſäumten hier die Volks- 


genoſſen auf dem letzten Teil der Fahrt zu bei⸗ 
den Seiten die Straße. 

Der Führer betrat nur mit ſeiner engſten 
Begleitung den Friedhof und begab ſich allein 
an das Grab feiner Eltern, wo er Blumen 
niederlegte und längere Zeit ſchweigend ver⸗ 
weilte. Die Zeugen dieſes Augenblicks waren 
bis ins Tieſſte ergriffen von der inneren Größe 
dieſer Stunde, als der Führer des nunmehr 
geeinten deutſchen Volkes in ſeiner Heimat an 
die Grabſtätte ſeiner Eltern zurückkehrte. Auch 
dieſe Erde, die Erde ſeiner Heimat, Erde, die 
das Grab ſeiner Eltern deckt, hat der Führer 
nun frei gemacht und in den Schutz des Reiches 
genommen. Een 
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pen von dem amtierenden Innen⸗ und Sicher⸗ 


heitsminiſter ee worden ſeien, zeige, 


daß man den Einmarſch der Truppen in 
Oeſterreich nicht als eine militäriſche Inter⸗ 
vention betrachten könne. Die Gro 
und die Wucht der Ereigniſſe in Oeſterrei 
hätten in Warſchau beſonders ſtarken Eindru 
er Die Entwicklung ſei eine rein innere 
gelegenheit Oeſterreichs. 
Mit beſenderer Genugtuung wird darauf 
8 daß das große Ereignis ohne 
lutvergießen und ohne Verwicklun⸗ 
gen in Europa zu erzeugen, Wirklichkeit ge⸗ 
worden ſei. Alle Folgen, die ſich aue dieſem 
Ereignis ergeben konnten, ließen ſich jetzt noch 
nicht überſehen und beurteilen. : 
Mehrere polniſche Zeitungen haben Son⸗ 
derberichterſtatter nach Wien ent⸗ 
ſandt, die ausführlich über die Stimmung be⸗ 
richten und Hen daß die Stimmung 
völlig für den Nationalſozialismus ſei. Selbſt⸗ 
verſtändlich nehmen die 33 Blätter zu 
den großen hiſteriſchen Ereigniſſen in länge⸗ 
ren redaktionellen Betrachtungen Stellung. 


Die „Gazela Polſka“ 


geht davon aus, daß der Augenblick des Han⸗ 
ns von Hitler ſorgfältig und günſtig aus⸗ 
gewählt wurde. Aus den Vorgängen mtiffe 
man zwei Folgerungen ziehen: 

1. Daß die Ereigniſſe in Europa einen 
immer raſcheren Verlauf nehmen 

2. 85 die Illuſion der ſchönen 
von Eolleffiven und allgemeinen Sicherheits- 
garantien, von Konſtruklionen, in denen zum 
Schein alle allen alles garantieren, offenſicht⸗ 
lich zerſtört ſei. i 

Es beftätige ſich, daß nur allein die eigene 
Stärke, die eigene materielle und moralifche 


tfigfeit | 


ſten 


ihr Hauptaugenmerk auf die 


geblich bemühten, Oeſterreich als 


Träume | 


eſſe liegen, reelle Bedeutung . 


lahmer 

Jukunft. . g 
oranny“ erklärt, die Rechnun⸗ 

3 

ufammen: n, we g erte er- 

hellen Ale Porann Haden den 12. 
ärz das größt i 


dem 11. November 1918 jü Fe 
No 1 ” 
ält fe, e die Hehe tomatliche Brücke 


n eine aſſe verwandelt, 


„Expr 
gen der 


Die oppoſiſionspreſſe | 


igt um Teil außerordentlich beunruhigt 
Per Be Narodowy“ erklärt es d 
ſchweren Fehler, da die Weſtmächte, anfiat 
uf die Nachfolgeſtaaten 

zu richten und ihnen eine günſtige Gre 
geben, die öſtererichiſche Frage zur Hauptjäd- 
chſten in Mitteleuropa machten und ſich ver⸗ 
0 Baſtion 
egen das Reich auszubauen. Der Prozeß der 
Bereinigung der deutſchen Raſſe ſei ni zu 
emmen geweſen. In dem Augenblick, als die 
iegerſtaaten ihren kräftigſten und entſchei⸗ 
denſten Mitſpieler Italien verloren, muß⸗ 
ten Frankreich und England kapitulie⸗ 
ren und noch einmal ihre Unfähigteit zu 
tatkräftigem Handeln zeigen. Die nann⸗ 
ten „Demekratien“ hätten ſchwer dafür be⸗ 


zahlen müſſen, daß ſie ihre nationalen In⸗ 


« 
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tereſſen den anderen unterordneten. Der 
„Dziennik Narodowy“ vertritt angeſichts der 
neuen Lage ſogar ein polniſches reviſioniſti⸗ 
ſches Programm. Ex erklärt, die Teilung des 
deutſchen Volkes wäre nicht der einzige Jeh 
ler, den die Schöpfer der Friedensverträge 
begingen. Die Polen gegebenen Grenzen ſeien 
eine Sammlung einer Reihe von Abſurditä⸗ 
ten. Man müſſe dafür ſorgen, daß die Ver⸗ 
änderungen, die nach dem Juſammenbruch 
er Friedensverträge vor ſich gehen, nicht 
lediglich zugunſten Deutſchlands erfolgen. Es 


PPP RER EEETETE 
18 Todesurteile in Moskau 


Moskau, 14. März. 
Prozeß iſt beendet. Um 2 Uhr MEZ. fällte 
das Gericht den Urteilsſpruch: 18 Angeklagte, 
darunter Bucharin, Rykow, Jagoda, Kreſtinfki, 
Iwanow, Tſchernow, Grinko, Roſengolz, Selen⸗ 
ifi, Itranow, Scharangowitſch, Subarew und 
der Chef des Kreml⸗Krankenhauſes Lewin, 
wurden zum Tode durch Erſchießen verurteilt. 


Eine Gefängnisstrafe von 25 Jahren erhielt 


der Herzſpezialiſt Pletnjow. Ebenſo wurden 


Natowiti, der frühere Vorſitzende des Rates 
der Volkskommiſſare der Ukraine, und Beſſe⸗ 


now zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt. 
PPP 


jei höchſte Zeit, daß die polniſche Politik dies 
zur Grundlage ihrer Tätigkeit mache. Wenn 
das Gleigewicht der Grenzen in Oſteuropa er · 
halten werden ſolle, müſſe man die Abſurdi⸗ 
täten des Verſailler Vertrages, die Polen be- 
freffen, ändern. 

„Kurier Warſzawſti“, der allen deutſchen Er⸗ 
eigniſſen gegenüber eine 
ablehnende Haltung einnimmt, liefert doch 
in den Berichten ſeiner in Wien und Berlin 


weilenden Vertreter Bilder, die die begei⸗ 


ſterte Stimmung, die in den deutſchen 
Hauptſtädten herrſcht, getreulich w ider⸗ 
ſpiegeln. Es gebe heute wohl keinen Men⸗ 
ſchen mehr — erklärt das Blatt —, der Adolf 
Hitler nicht für den größten Staats⸗ 
mann Europas halte. Selbſt die Mederer, 


Die Deutſche Vereinigung 
und der Rat der Deutſchen 


den ihnen allzukühn erſcheinenden Schritten des 
Führers gegenüber ſtanden, erkennen heute die 
Richtigkeit ſeiner Maßnahmen an. 


Stronſti ſieht im „Kurjer Warſzawſti“ ein 
Mitteleuropa heraufziehen mit ſelbſtverſtändlich 
„schrecklichen Folgen“. Er ſtellt die Einkrei⸗ 
jung der Tſchechoſlowakei feſt. Die 
deutſche Expanſion hätte zufällig im Süden an⸗ 
gefangen, ſie könne ſich jedoch danach nach dem 
Oſten wenden und ſpäter ſicherlich nach dem 
Weſten. Etwas ſachlicher iſt der Artikel Pro⸗ 
feſſors Lempickis im „Kurier Warſzawſki“, 
in dem geſagt wird: Wenn Politik die Kunſt 
der Ausnutzung der Gelegenheit ſei, ſo müſſe 
Adolf Hitler in politiſchen Handbüchern als 
Meiſter feiner Kunſt ein ſehr anſehnlicher 
Raum eingeräumt werden. Es ſei eine Erfül⸗ 
lung des größten aller deutſchen Träume, an 
deſſen Verwirklichung ſich bisher noch niemand 
zu verſuchen erkühnte. 


Der „Goniec Warſzawſti“ iſt der Meinung, 


daß die Tſchechoſlowakei ſich in der Lage 


einer von drei Seiten belagerten 
Feſtung befände. Durch die Entſtehung 
eines ten 75⸗Millionen⸗Koloſſes“ habe ſich 
das Kräfteverhältnis in Europa entſcheidend 
verſchoben. Die Nachbarn des Reiches müßten 
jetzt in Betracht ziehen, daß ſie es mit einem 
anderen ſtarken und vor allem ſieg⸗ 


reichen Deutſchland zu tun hätten. Die deut⸗ 


ſche Maſſe würde Adolf Hitler überall hin fol⸗ 
gen, wo er wollte. Die Deutſchen würden jetzt 
jedoch auf mehreren Fronten zu tun haben, 
und das würde ihre Kräfte teilen. Dieſe Aus⸗ 


ſicht nennt der „Goniec“ „tröſtlich“. f 


Der „Wieczör Warſzawſti“ ſagt, die ganze 
Welt ſei fasziniert von der Macht 
Deutſchlands. Adolf Hitler diktiere einfach 
und ſchaffe Tatſachen. N 5 5 


Die ganze Welt kennt nur 


ein Thema! 

Ebenſo wie die Preſſe in den Hauptſtädten 
der großen Staaten ſteht auch die Preſſe der 
kleineren Staaten in der ganzen Welt ganz 
unter dem Eindruck des Geſchehens in Oeſter⸗ 
reich. Endlos ſind die Meldungen mit den 
Stellungnahmen, die ſich auf unſeren Nedak⸗ 
tionstiſchen häufen. Wenn auch in der Preſſe 
jener Staaten, die ſich immer noch am Gängel⸗ 


band der ſogenannten Demokratien befinden, 


zu einem Teil vollkommen ſalſche Auffaſſungen 
und wahrheitswidrige Informationen auftau⸗ 


chen, jo iſt doch überall eine Feſtſtellung gleich⸗ 


artig: An den vollzogenen Tat fachen 
iſt nichts zu ändern, das Reich und 
Oeſterreich ſind wieder eins! 


Die Londoner Preſſe über den 


endgültigen Anſchlußz 


London, 14 März. Die Wiedervereinigung 
Oeſterreichs mit Deutſchland zu einem & 


Preſſe. Waren die Berichte der Blätter in den 
letzten Tagen ſchon in ſelten gekannter Ausführ⸗ 
lichkeit, ſo gibt es heute kaum eine Zeitung, die 
nicht feitenlang über Oeſterreich berichtet oder 
ſich mit Oeſterreich befaßt. In rieſigen Schlag⸗ 
zeilen verkünden die Blätter das 15 e Ereig⸗ 
nis des Tages, den endgültigen Anſchluß. 


Der Moskauer Theater⸗ 


grundſätzlich 


roß⸗ 
deutſchen Reich beherrſcht völlig die Londoner 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 15. März 1938 


Die erſten Truppen in Wien 


Unbeſchreibliche hochſtimmung in der Hauptftadt des öſterreichiſchen Landes 


Die Hochſtimmung, die die Wiener Bevöl⸗ 
kerung auch am Sonnabend beſeelte, tat ſich 
in den Abendstunden kund in einem Fackel⸗ 
zug auf der Ringſtraße, wie ihn in dieſem 
Ausmaße die Bundeshauptſtadt noch nie ge⸗ 
ſehen hat. Hunderttauſende von Männern 
und Frauen marſchierten. Niemand hatte 
ſie gerufen, aus freien Stücken waren ſie ge⸗ 
kommen, in dem Bewußtſein, daß ſie Deutſche 
ſind und als Deutſche an dieſem Abend zu⸗ 
ſammengehörten. ' - 


Ununterbrochen erſchollen Siegheil⸗Rufe 
auf den Führer Adolf Hitler. Immer wieder 
erflangen brauſende Sprechchöre: „Ein 
Volt, ein Reich!“ Ganz Wien war an 
dieſem Abend auf den Beinen. a 


Viele Stunden, bis Mitternacht dröhnte 
der Boden unter dem Schritt der Marſchie⸗ 
renden. Die Stadt kam an dieſem Abend 
nicht zur Ruhe. Immer wieder brach die 
Menge in orkanartige Huldigungen auf 
den Führer und Schöpfer Großdeutſchlands 
aus. ; 


Sonntag früh um 2.30 Uhr traf dann 
eine Aufklärungsabteilung und ein Kraft⸗ 
radſchützen⸗Bataillon aus München in der 


Rennweger Kaſerne ein, wo eine Ehren: |. 
kompanie des Infanterie⸗Regiments 3 mit 


reg und Muſik Aufſtellung genommen 
atte. Bei dem feierlichen Empfang der 
deutſchen Truppen wurden von den beider⸗ 
ſeitigen Kommandeuren herzliche Anſprachen 
gewechſelt . 

In den Wiener Vororten ſtanden ſchon 
zwei Nächte hindurch Tauſende auf der 
Straße, um den Einmarſch zu erwarten. 
Sie begrüßten jeden Wagen, der vom 


chen und dem italieniſchen Schl 


Männer der deutſchen Panzerwaffe ſtrahlten 
nicht weniger; wenn ſie auch übermüdet 
waren, ſo zogen ſie doch in der Ruhepauſe, 
beiſpielsweiſe in St. Pölten, Arm in 
Arm mit den öſterreichiſchen 
Kameraden der Garniſon durch 
die Stra i en. Der Diviſionskommandant 
hatte der erſten deutſchen Formation jeinen 
Gruß entboten. Andere Garniſonen hatten 
den reichsdeutſchen Kameraden Offiziere ent⸗ 
gegengeſchickt, um möglichſt ſchnell zu er⸗ 
fahren, welche Truppen und zu welcher Zeit 
bei ihnen ins Quartier gelegt würden. 
Ueberall riß ſich die Bevölkerung darum, 
den reichsdeutſchen Brüdern ihre ganze Liebe 
zu beweiſen. f 5 


Zum Traditionsbataillon 
erklärt 5 


Zu einem Erlebnis unerhörter Eindruckskraft 
wurde dann am Sonntag nachmittag die 
Ankunft der erſten reichsdeutſchen Infante⸗ 


rietruppen in Wien 
Als erſter entſteigt der Kommandeur des Ba⸗ 
taillons, Oberſtlettnant Schneider dem 


Zug. Generalmajor Stümpfel geht 
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entgegen und drückt ihm die Hand. Zwei Offi⸗ 
ziere, ein reichsdeutſcher und ein öſterreichiſcher, 
blicken ſich in die Augen und legen die Hand an 
die Mütze. Ein Trompetenſignal: Wie ein Mann 
ſpringt das Bataillon aus dem Zug. Harte 
wettergebräunte Männer, kräftige junge Bur⸗ 
ſchen mit lachenden Geſichtern, ſtehen im natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Wien. Als Brüder ſind ſie zu 
Brüdern gekommen. Und von dort, wo die 
Wartenden ſtehen, brandet ein Jubelſchrei her: 
Heil Hitler! Dann ſteht das Bataillon wie 
eine Mauer. Wieder knappe Kommandos. Das 
Bataillon marſchiert im Paradeſchritt auf 
gleiche Höhe mit den Wiener Ehrenkompanien 
und macht Front zu den Kameraden. 

Die beiden Ehrenkompanien präſentieren. Die 
Nationallieder ertönen. Die Offiziere ſenken 
den Degen, die Tauſende und Abertauſende 
grüßen mit dem Gruß der Deutſchen. Oeſter⸗ 
reichiſche und deutſche Soldaten ſtehen ſich gegen⸗ 
über, Kameraden eines Stammes und eines 
Blutes, Waffenträger der deutſchen Nation. 


Der Bürgermeiſter der Stadt Wien, Major 
i. R. Lahr, überbringt den Soldaten aus dem 
Reich in frohen Worten den Willkomm der 
Bundeshauptſtadt und gibt bekannt, daß die 
Truppe aus dem Reich in dieſer hiſtoriſchen 
Stunde als Traditionsbataillon in das Wiener 


ihm Buch eingetragen ſei. 


Am Brenner! 


Ueberall wurden die deutſchen Truppen 
mit demſelben unbeſchreiblichen Jubel emp⸗ 


Fangen. 

eſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich das Ein⸗ 

treffen der erſten deutſchen Soldaten an der 

öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze am Brenner. 

Die Kolonne nimmt zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
agbaum Auf⸗ 

tellung. Der Kommandeur des Inf.⸗Regts. be⸗ 


Weſten kommt, mit lauten Heil⸗Rufen. Die gab ſich mit feinen Offizieren an die italieniſche 


an den Führer 


An den Führer und R 
Voll tiefem Stolz und au 


en Wiederaufſtieg unſeres Mufter 
grüßen ſeinen Führer f 


* 


er Freude w eutſche olen 
das 2 Geſchehen der letzten 2 mitet 4 BEE 
wir ndes zum Großen Einigen Reich und 


. In tiefem Glücksgefühl bewundern 


Deutſche Vereinigung in Polen 
* gez. Dr. Kohnert. 


** 


An den Führer und Keichskanzler, Berlin, Reichskanzlei. 


Mit tiefer Bewegun 
Deutſchen in Polen 


und g 
eugen der eſchichtli chen 


r o ßer Freude durften wir 
Ereigniſſe der letzten Stunden ſein. 


Unter dem Eindruck ſolchen gewaltigen Erlebens grüßt der Rat der Deutſchen 


in Polen mit allen ihm angeſchloſſenen deutſchen 
Schöpfer des geeinten reer 81 i 


Organiſationen den Führer und 


Der Nat der Deutſchen in Polen. 
gez. Has bach, Senator. 


Zollſchranke, um den italieniſchen Befehlshaber 
an der Grenze zu begrüßen. Dabei führte er 
aus: 

„Ich habe den Auftrag von meiner vorgeſetz. 
ten Stelle, mit einer kleinen Vertretung meiner 
Truppe mich hier an die italieniſche Grenze zu 
begeben. Hier erwartet mich ein höherer 
italieniſcher Offizier. Ich habe die Auszeich⸗ 
nung, dem italieniſchen Offizier zu verſichern. 
daß alle dieſe Unternehmungen heute in einem 
durchaus kameradſchaftlichen Gefühl vor ſich 
gehen, in einem Geiſt, der den freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland und dem faſchiſtiſchen Italien un! 
der beiderſeitigen Armeen entſpricht. Ich bitte 
Sie, dieſe Empfehlung dem Befehlshaber ar 
der Grenze im Auftrag meines kommandieren 
den Generals zu übermitteln.“ 

In feiner Antwort gab der italieniſche Be: 
fehlshaber feiner Bewunberung für das groß 
deutſche Heer Ausdruck und erklärte, er ſei glück⸗ 
lich über die Entwicklung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern. 

Kurz nach den Truppen trafen auch zwei 
Ehrenſtürme der öſterreichiſchen SA und SG 
auf der Brennerhöhe ein. 


Oeſterreichiſche Soldaten 
nach Deutſchland 5 


München, 14. März. Zur Bekräftigung der 
deutſchen Einheit werden in den kommenden 
Tagen Truppenteile öſterreichiſcher Grenzgarni⸗ 
ſonen reichsdeutſche Nachharſtädte beſuchen. 

Am Montag kommen je eine Ehrenkompanie 
von Innsbruck nach Garmiſch, von Kuſſtein nach 
Roſenheim ſowie von Salzburg nach Berchtes⸗ 
8 Die letztere Kompanie kommt auch nach 

fünchen, wo fie am Montag abend zugunſten 
des Winterhilfswerkes des deutſchen Volles ein 
3 gibt. Eine Kompanie aus Bregenz ist 
bereits am Sonntag in Lindau eingetroffen. 


DNB. Warſchau. Ueber einen polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Grenzzwiſchenfall wird in einer amtlichen 
Verlautbarung folgendes berichtet: 980 K 

Der Zwiſchenfall hat ſich in der Nacht vom 
10. zum 11. auf dem Grenzabſchnitt in der Nähe 
des Dorfes Wierſze Radowka zugetragen. Eine 


zwei Mann ſtarke polniſche Grenzpatrouille be⸗ 


obachtete in dieſer Nacht auf polniſchem Gebiet 
zwei Perſonen, die ſoeben die Grenze illegal 
überſchritten hatten. Auf den Anruf der Grenz⸗ 
wache hin begannen beide zu fliehen. Einer 
von ihnen rannte weiter in polniſches Gebiet, 
der andere verſchwand nach Litauen. 


Jeder von ihnen wurde von einem Mann 
der Grenzwache verfolgt. Hierbei verirrte ſich 
ein polniſcher Grenzſoldat in der Dunkelheit 
auf litauiſches Gebiet, wo er drei Meter von 
der Grenzlinie entfernt von der litauiſchen 
Polizei erſchoſſen wurde. ' 

Der andere polniſche Soldat eilte auf die 
Schüſſe hin ſeinem Kameraden zu Hilfe und 
wurde gleichfalls noch auf polniſchem Gebiet 
von der litauiſchen Polizei beſchoſſen. 

Det zweite Grenzüberläufer wurde indeſſen 
von Soldaten des alarmierten polniſchen Grenz⸗ 
poſtens feſtgenommen. Im Verhör gab er an, 
im Dienſt der litauiſchen Polizei zu 
ſtehen und von den litauiſchen Behörden über 
die Grenze geſchickt worden zu ſein. 


Die amtliche Verlautbarung ſtellt feſt, daß 


es ſich bei dem Grenzzwiſchenfall um eine von 
den litauiſchen Behörden für polniſche Grenz⸗ 
ſoldaten geſtellte Falle handelt. Zum Schluß 
heißt es in der polniſchen Verlautbarung, der 


Zwiſchenfall ſei die Folge der unnormalen pol⸗ 


Schwerer po 


Polniſcher Grenzſoldat erſchoſſen 


niſch⸗litauiſchen Beziehungen und der feindſeli⸗ 
gen Atmoſphäre in Litauen gegenüber Polen. 
Die polniſche Regierung behalte ſich das Recht 


der Stellungnahme nach einer genauen Prüfung 
der Lage vor, die der Ernſt des Zwiſchenfalls 
erforderlich mache. 5 ö 


Das neue Kabinett Blum 


paris. Miniſterpräſident Leon Blum 
hat am Sonntag nachmittag ſein Kabinett 
zuſammengeſtellt. Die Miniſterliſte lautet: 
Miniſterpräſidentſchaft und Schatzamt: Leon 
Blum, Abgeordneter GSogtelbemtekrah, 


Haushaltsminiſter: Spinaſſe (Sozial⸗ 
demokrat), 5 
Innenminiſter: Dormoy (Sozialdemo⸗ 
krat), 
Außenminiſter: 
mokratiſche Linke), 
Juſtizminiſter: Rucart (Radikalſozialer), 
Landesverteidigungsminiſter: Daladier 
(Radikalſozialer), 
Luftfahrtminiſter: 
(Radikalſozialer), 


Kriegsmarineminiſter: Campinch i (Ro: 
dikalſczialer), f se 
Unterrichtsminifter: Zay (Radikalſozia⸗ 


ler), 
Landwirtſchaftsminiſter: Monnet (So⸗ 
zialdemokrat), 


Paul⸗Boncour (De⸗ 


Guh⸗la-Chambre 


Miniſter für öffentliche Arbeiten: Moch 
| (Sozialdemokrat). 
Arbeitsminiſter: Serol (Sozialdemokrat), 


lniſch⸗litauiſcher Zwiſchenfall 


Handelsminiſter: Cot (Radikalſczialer), 
Poſtminiſter: Lebas (Sozialdemokrat), 


Penſionsminiſter: Rieviere (Sozial ⸗ 
demokrat), a 
Miniſter für Volksgeſundheit: Gentin 


(Radikalſozialer), 
Kolonialminiſter: Moutet (Sozialdemo⸗ 


at), 
Propagandaminiſter: Froſſard. 


Das zweite Kabinett Blum bildet eine 
Wiederholung des erſten Kabinetts Blum und 
nr bis auf die Betrauung Paul-Boncours 
mit dem Außenminiſterium und der Schaf: 


ng eines Propagandaminiſteriums weni 
elles. Auffallend iſt allerdings auch, da 


die rg ann s Jinanzminiſters geteilt wor. 
den iſt, m der Miniſterpräſident ſelbſt die 
Zuſtändigkeit für alle mit dem Schatzamt zu. 
ammenhän en Fragen übernommen und 
ie Haushaltsfragen einem beſonderen Mi⸗ 
niſter übertragen hat. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 
Poznan. 
Verantwortl. für Politik: Günther Rinke 
Verantwortl. für Wirtschaft a. Provinz: Eurer 
Petrull: für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznan. 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25, 
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Aus Stadt 


Dienstag, den 15. März 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Sah, tontag, den 14. Wärz 
Weile and der Warthe am 14. März + 2,62. 
Bei 10 orherſage für Dienstag, den 15. März: 
trocen 50 8 unnfteigenben Tagestemperaturen 
näßige erwiegend heiter; ſchwache bi 
N Bige Winde aus Südweſt bis ei N 


er Bühne Poſen 

„ Feutſche Bühne Poſen wiederholt heut 
Schauſpiel „Der Reiter“ von ee 
Teatr Wielti 


Diensta 5 Geſchloſſen. 
Sinfoniekonzert. 
„Der Barbier von Sevilla“ (Geſchl. 


das 


„Tauſend und eine Nacht“ 


c 


Apollo; d g mos: 

Gwiazda: (c. ſpaniſche Schmetterling“ (Engl.) 

Metropolis ine von hundert“ (Engl.) 

Shoes. der ſpaniſche Schmetterling“ 

Sing, Doſhiwara“ (Franz) 

Wilſong: 9. ſind die Mädchen“ (Engl.) 
„Trafalgar“ (Engl.) 


— — 


Porfrühling 


und ' Vorfrühlin 


i 8 ilt, wenn m t 
ih vorurteilslos an es gerech 


v } 5 betrachtet, als Jahreszeit 
der elgentkindeutiger und klarer umriſſen als 
verfließt Die Frühling. Denn der Frühling 
ſrühling aber eztlich in den Sommer, der Vor⸗ 

nt hört ganz plötzlich auf. Ein war⸗ 
em Male ee 755 > bereiten: 
ie ringen alle Knoſpen. 
ſchen am Vorfeühting merken die meiſten Men⸗ 

4 0 bekannten Müdigkeit. Man fühlt 
ma & abgeſpannt, und am Morgen hat 
haben. di indrud, viel zu wenig geſchlafen zu 
ſchon lange Wiſſenſchaft kennt dieſen Zuſtand 

8 — führt ihn jetzt hauptſächlich auf 


. Ae. rme Koſt während des Winters 


einem mit 


Aber an d 2 2 
der = er Tatſache läßt ſich nichts 
- ratte an rend draußen in der Natur die 
r M en und die Knoſpen ſchwellen, fühlt 
leicht . a. müde und matt. Es iſt viel: 
den wir weine Mahnung an den Winterſchlaf, 
wir nicht gentlich hätten halten ſollen, wenn 
zu tun Balken während des Winters jo viel 


das 15 letzt noch Schnee fallen ſollte, dann iſt 
— mehr für Schneemänner. Die 


— ungen ſind auf den Schnee, der 
„Der Reiter“ 


Heute zum zweiten Male 


3 
| (Deutſches Haus, 19.30 Uhr) 
| 


letzt 
Re Rn arenen könnte, beſonders böſe, denn 
deutet einen Ju nicht eingerichtet, und er be⸗ 
nee gegeben ragsetat. Aber es hat ſchon 
er wir fi der im Mai gefallen iſt. 
Oſtern im März Vorbei iſt der 
nten Spin noch Wochen entfernt. Den 
r erſt zu Oiirvang vors Tor machte man 
die Anſicht ſtern. In dieſem Punkt haben 
jetzt im en allerdings geändert. Gerade 
gänge. Wohl rühling empfehlen wir Spazier⸗ 
derungen N ziergänge, nicht Wan⸗ 
Spaziergang dan ausgedehnte Ausflüge. Ein 
führt . auert ein bis zwei Stunden, er 
er eingehender weit. Ein Spaziergang dient 
betracht 1 Betrachtung der Natur. Man 


ma 
Spiel erachte die Kinder, die ſich in fröhlichem 
nen ſolche En Nach dem langen Winter die: 


paziergänge . 
ung des Auges ge wundervoll der Ge 


Frühling beginnt, wenn die 
Dieſes ſtürmiſche „Vivace“ 
wir nur dann mithalten, 


en x 
5 Vorfrühling darauf vorbe⸗ 
A. K. 


teitet wir uns im 


haben. 


Strenge Kontrolle 


5 15 Straßenverkehrs 
i eutigen Tag innt 
fabtet des 1. en, 0 iel 
100 ) die ſtrenge Kontrolle des Straßenver⸗ 
Ante, Im Zusammenhang damit iſt an allen 
daun n pu ir es din beſondere Be: 
ng über den s 
kehre En traßenverkehr an⸗ 


e Wir weiſen vor allem darauf hin 
einer Uebertretung der e e 
pi Een bis zu 1000 31 bzw. bis zu ſechs 
ae aft verhängt werden können. Jeder 
€ deshalb im eigenen Intereſſe auf die 


Geli dem 


Verdehrsvorſchriften! 


Wir müſſen jedes Jahr neu ſehen 


lichkeit wurde. 


Poſens Heldengedenken 


Ti auerappell — Kranzniederlegung am Ehrenmal 


Der Heldengedenktag in dieſem Jahre er⸗ 
hielt ſeinen beſonderen Sinn durch ein Er⸗ 
eignis, in deſſen Bann die Welt noch lange 
ſtehen wird. Das war die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Machtübernahme in Oeſterreick, durch 
die der Traum vom Groß-⸗Deutſchland Wirt: 
{ Im Bewußtjein diejer hiſto⸗ 
riſchen Tat erſchien das Gedächtnis an die 
teten Helden des Weltkrieges im unverſieg⸗ 
baren Lichte einer Schickſalsgemeinſchaft, die 
alle Vofgaden der Zukunft zum Glück des 
ganzen deutſchen Volkes von nun an ger 
mein:am anpacken will. 5 

Auch wir Poſener feierten den Tag des 
Heldengedenkens unter dem gewaltiger Ein⸗ 
druck des Weltgeſchehens in Oeſterreich Das 
kam in den Gedenkreden zum Ausdruck. Der 
Trauer-Appell des Hindenburgbundes, dem 
kirchliche Gedenkfeiern vorausgingen, brachte 
ein um ſe innigeres Gelöbnis der pölkiſchen 
Treue, die wir den Gefallenen ſchuldig ſind 

Unter Trommelwirbel zogen die Front⸗ 
kämpfer in den Saal und gejellten ſich zur 
Jugendgruppe, die vor drei großen weißen 
Kreuzen Aufſtellung genommen hatte. Im 
Mittelpunkt des Appells ſtand eine von Muſik⸗ 
ſtücken umrahmte Sprechchor ⸗ Kantate von 
Eberhard Wolfgang Möller: „Die Briefe 
der Gefallenen“, die dem tapferen 
Sterben der Krieger das Treuegelöbnis der 
Lebenden entgegenhielt. Paſtor Steffani ſprach 
erhebende Gedenkworte, in denen er an das 
Bild vom Schützengraben erinnerte und be⸗ 
tonte, daß auch wir die erſtrittenen Stellun⸗ 
gen zäh verteidigen müßten. Seine Worte 
klangen aus in der Forderung, zu unſerem 
Teil des Volkstums Glück zu ſchmieden. Nach 


dem Liede vom guten Kameraden richteten 
8 und een packende Kernworte 
von Totenehrung, Abſchied und Fahneneid 
an uns, und mit dem gemeinſamen Geſang 
des Feuerſpruchs ſchloß die erhebende Feier, 
an der als Vertreter des deutſchen Reiches 
der Generalkonſul Dr. Walther mit ſeiner 
Gemahlin und Konſul Boehland teilnahmen. 

Viele hundert Volksgenoſſen hatten 
am Nachmitlag auf dem alten Garnifonfried- 
hof perſammelt um der Kranzniederlegung 
am Ehrenmal beizuwohnen. Pater Breitin⸗ 
ger |prach, nachdem zwei Choräle des Poſau⸗ 
nenchors der Jungmänner verklungen waren, 
von der Bedeutung des ſchlichten Eiſenkreu⸗ 
zes, das nicht nur ein Symbol der Tapfer⸗ 
keit, ſondern auch des Sieges geworden fei, 
des Sieges über die Macht des Todes. Der 
Poſaunenchor ſpielte den ergreifenden 
„Flanderntod“, worauf der Generalkonſul Dr. 
Walther das Wort ergriff zu einer Rede, in 
der er darauf hinwies, daß das Ehrenmal der 
gefallenen Helden nicht nur ein Gedenkſtein 
ſtolzer Dankbarkeit für die herrlichen Ruh⸗ 
mestaten ſei, die auch dem Schutze unſerer 
Heimat galten. Es ſei zugleich ein Mahnmal, 
das uns gemahnt, das große Opfer der Ge⸗ 
fallenen ſtets vor Augen zu haben, und alle 
unſere Kräfte für unſer Volk einzuſetzen. Im 
Namen der Reichsregierung legte der Gene⸗ 
ralkonſul einen Kranz nieder, dem unter dem 
Geſang des Liedes vom guten Kameraden 
weitere Kränze vom Hindenburgbund, von 
der Deutſchen Vereinigung, dem Verein 
Deutſcher Hochſchüler und der Jungdeutſchen 
Partei folgten. Ein Choral beſchloß das wür⸗ 
dige Heldengedenken am Ehrenmal. 


Ein voller künſtleriſcher Erfolg 


Am 12. März brachte die „Deutſche Bühne 


Poſen“ das Schauſpiel in fünf Akten „Der 
Reiter“ von Heinrich Zerkaulen vor“ alls⸗ 
verkauftem Hauſe zur Erſtaufführung. Infolge 
des durch die Ereigniſſe in Oeſterreich bedingten 
Platzmangels müſſen wir eine eingehende Wür⸗ 
digung der Vorſtellung verſchieben, doch ſei ſchon 
heute mit kurzen Worten die Feſtſtellung ge⸗ 
troffen, daß es ein voller künſtleriſcher 


Now Tomvs! (Neutomiſchel) 
an. Eine Heldengedenffeier, veranſtaltet von | 
der deutſchen Vereinigung, fand hier am 
13. d. ‚Mis. im großen Olejniczakſchen Saale 
ſtatt. Die Feierſtunde, zu der ſich über 400 
Volksgenoſſen eingefunden hatten, ſtand im 
Zeichen des Symbols des deutſchen Soldaten⸗ 
geiſtes, des Eiſernen Kreuzes, das eben an 
dieſem Tage vor 125 Jahren geſtiftet wurde. 
— „Wir wollen uns erziehen zur Ehrfurcht vor 
denen, die einſt ſchwerſte Opfer gebracht haben 


Erfolg geweſen iſt und daß urch dieſe⸗ in ſefür unfres Volles Zukunft“, “ſo' fautele der 


jeder Weiſe ausgeglichene Aufführung des 
„Reiter“ ſich die „Deutſche Bühne Poſen“ einen 
Ehrentag beſonderer Art errungen hat. 


Arbeits jubilaum 
Der Schriftſetzer Albert Radke feiert heute, 
am 14. März, ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum 
als Schriftſetzer in der Buchdruckerei Concordia 
Sp. Akc. Möge der Jubilar noch recht viele 
Jahre in körperlicher Friſche ſeinem Berufe 
nachgehen können! 


Wichtig für die Ruderer 
Das gemeinſame Kaſtenrudern des RC Nep⸗ 
tun und des PRV. Germania findet nicht 
mehr ſtatt. Eine gemeinſame Beſprechung wird 
am Sonntag, 20. d. Mts., um 10 Uhr im Boots⸗ 
haus der Germania abgehalten. Das Erſcheinen 
aller Aktiven iſt Pflicht. 


— — 


Poſener Bachverein. Am morgigen Dienstag 
wie gewöhnlich Probe. Nicht nur die Sänge⸗ 
rinnen, ſondern auch die Sänger werden um 
vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


Verein deutſcher Angeſtellter. Am kommen⸗ 
den Mittwoch ſprechen im Rahmen des juriſti⸗ 
ſchen Lehrganges, den der Vd A. in ſeinem Heim 
veranſtaltet, die Herren Eberhard Mühring 
und Gerd Kowalla. 


Bus Pofen 


und Pommerellen 
Rawicz (Rawitſch) 


— Vollstrauertag. Am geſtrigen Sonntag 
verſammelte ſich die evangeliſche Gemeinde in 
großer Zahl, um in dem ſchönen Gotteshauſe 
der toten Helden zu gedenken. Der Gottesdienſt 
wurde durch Darbietungen des Kirchen- und des 
Poſaunenchors verſchönt. Im Anſchluß daran 
wurde am Ehrenmal auf dem evangeliſchen 
Friedhof eine ſchlichte Gedenkſtunde abgehalten. 
Die Gedenkrede Pfarrer Gedderts wurde von 
Darbietungen des Poſaunenchors, des Kirchen⸗ 
chors und des Deutſchen Geſangvereins um⸗ 
rahmt. Das Ehrenmal war mit Kränzen ge⸗ 
ſchmückt, unter welchen ſich auch die des Reichs⸗ 
bundes für Kriegsgräberfürſorge und der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung befanden. Auch am Ehren⸗ 
mal auf dem katholiſchen Friedhof wurden die 
gleichen Kränze niedergelegt. ö 

— Perſönliches. Der Leiter des hieſigen Ka⸗ 
taſteramtes, Ing. Grubec ki, iſt an das Woje- 


ä u—— . x̃Txe ᷑—— — — — —— ——-—-— — d —: ——ꝑ —— 


wodſchaftsamt nach Kattowitz verſetzt worden. 


Spruch, der das angebrachte große Eiſerne 
Kreuz einrahmte. Nach einer einleitenden An⸗ 
ſprache des Vg. Horlitz wurde das Lied vom 
„guten Kameraden“ gejungen. Deklamationen 
und Geſänge der jungen Mitglieder verkündeten 
vom tapferen Sterben der Näter im Schützen⸗ 
graben, und dem Recht der Toten; damit ſie 
nicht umſonſt gejauen ſind. Vg. Riemer 
ſprach über Fronterlebniſſe. Vg. Lange ge⸗ 
dachte in ſeiner Heldengedenkrede des Kame⸗ 
radſchaftsgeiſtes der „Grauen Armee“. Hierauf 
wurde als Abſchluß der „Feuerſpruch“ geſungen. 
— Gleiche Veranſtaltungen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung fanden an demſelben Tage in Stein⸗ 
berg, Grudno, Konkolewo und Lewitzhauland 
ſtatt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 2 

* Ein allgemeiner Jahrmarkt findet in Woll⸗ 
ſtein am Dienstag, dem 15. März, ſtatt. Das 
Auftreiben von Vieh iſt infolge Seuchengefahr 
nicht geſtattet. SR 


Trzemeszno (Tremellen) 

ü. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters und Notars Kazi⸗ 
mierz Szymanſki fand hier eine Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſtatt, in welcher das 
Statut für die Wochenmärkte geändert wurde. 
Es dürfen darum auf die Wochenmärkte nur 
Rohprodukte der Landwirtſchaft und Tiere mit 
Ausnahme von Pferden, Kühen, Ochſen uſw. 
zum Vertauf gebracht werden. Ferner dürfen 
nur ſolche Produkte und landwirtſchaftlichen 
Geräte zum Verkauf ausgeſtellt werden, mit 
deren Erzeugung bzw. Herſtellung ſich die Be⸗ 


Geſchä tiiche Mittel ungen 
Haarwäſche ohne Seife und Alkali 


Solange man an dem Satz „Reinigung nur 
durch Seife“ feſthielt, mußte man die ſchädliche 
Wirkung des Alkalis auf das Haar bei den 
ſeifenhaltigen Kopfwaſchmitteln in Kauf 
nehmen. 

Das iſt jetzt vorbei: Das auf Grund neueſter 
Forſchungen aufgebaute neue „Bez Mydla“ 
Czarna glöwka wäſcht das Haar ohne Seife 
und ohne alkaliſche Wirkung! Es entwickelt 
auch im härteſten Waſſer keine Kalkſeife und 
hinterläßt deshalb auch keinen grauen Belag 
auf dem Haar. Das Haar erhält einen ſchönen, 
natürlichen Glanz und läßt ſich leicht und halt⸗ 
bar friſieren. Erhältlich in zwei Sorten: für 


fich I. 


völkerung der Stadt⸗ und Landgemeinde Tre 
meſſen nebenbei beſchäftigt. Durch dieſen Be⸗ 
ſchluß iſt der Handel mit Fabrikerzeugniſſen 
unmöglich gemacht worden, was vor allem die 
hieſigen Kaufleute, Handwerker und Gärtner 
begrüßen. Im Zuſammenhang mit den ge⸗ 
planten Arbeiten im Laufe des Sommerhalb.⸗ 
jahres ſind für Hand⸗ und Spanndienſte der 
Beſitzer von Pferden und Wagen 1500 31. aus: 
geſetzt worden. Zum Schluß wurde ein Nach⸗ 
tragsbudget für 1937/38 mit 56 675 31. ange⸗ 
nommen. 

ü. Prähiſtoriſche Funde. Der Landwirt 
Szezepan Cieſielſti in Zielen fand auf feinem 
Acker eine Steinaxt, die aus der jüngeren 
Steinzeit um 2000 —1000 v. Chr. ſtammt. — 
Ferner wurden in der Ortſchaft Slo wiko wo 
Spuren einer prähiſtoriſchen Siedlung gefun⸗ 
den. Mit der Anterſuchung dieſer wichtigen 
Sache beſchäftigt ſich Prof. Zakrzewſki in 
Poſen. 


Cniezno (Gneſen) 

ü. Brotpreis herabgeſetzt. Im Einverſränd⸗ 
nis mit der Preiskommiſſion hat die Stadtver⸗ 
waltung den Preis für ein Kilogramm Rog⸗ 
genbrot aus 65prozentigem Mehl auf 32 Gro⸗ 
ſchen herabgeſetzt. 


Kevnia (Erin) 

ds, Einen tragiſchen Tod erlitt der 56fährige 
penſionierte Briefträger Michal Matuſtak 
aus Suchoreczek. Er kam mit feinem Fuhrwerk 
aus Bromberg und neaßte an einer Stelle hal⸗ 
ten, weil die Hinterräder in den Graben ges 
rutſcht waren. Bei dem Verſuch, den Wagen 
wieder ins Rollen zu bringen, ſtürzte dieſer um 
und erdrückte den Mann. Als der Wagen ge⸗ 
hoben werden konnte, war er bereits tot. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Heldengedenkſeier. Der Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche am Heldengedenktag wur. e 
durch Darbietungen des Poſaunen⸗ und des 
Kirchenchors verſchönt. Pfarrer Scholz ge⸗ 
dachte in ſeiner Predigt der gefallenen Helden 
des Weltkrieges. Nach dem Gottesdienſt wurde 
auf dem Heldenfriedhof ein Kranz niedergelegt. 


Znin- (Zuin)jn 

ü. Folgenſchwerer Irrtum. Zwiſchen dem 
hieſigen Hausbeſitzer Siadak und ſeinem 
Mieter Luczat beſtanden feit längerer Zeit 
arge Zwiſtigkeiten, die dazu führten. daß Sia⸗ 
dak während eines Streites mit Salzſäure 
begoſſen wurde. Die Frau des Siadak hatte 
geſehen, daß; ſich ihr Mann mit dem Mieter 
7185 worauf fie einen Topf mit Salzſäure er⸗ 
griff und die Flüſſigteit ihrem Mann auf den 
Kopf und Körper goß. Wiederum wird bes 
hauptet, daß dies Luczal getan haben ſoll, der 
auch in Haft genommen wurde. 

dt. Mieter gegen ſeinen Wirt. Zwiſchen dem 
Hauswirt Siadak und feinem Mieter Lu 
czak kam es oft zu Streitigkeiten. Bei einem 
Wortwechſel goß letzterer dem Siadak Salz ⸗ 
fäure ins Geſicht. Der Unglückliche wurde 
jofort ins Krankenhaus gebracht, doch beſteht 
wenig Ausſicht, ihm das Augenlicht zu erhalten. 
—— 


Film- Besprechungen 
Slonce: „Yolhiwara* 


Dieſer franzöſiſche Film ſpielt vor etwa acht⸗ 
zig Jahren, als die Europäer Japan fennenzu« 
lernen begannen, und führt uns in einen 
Stadtteil Tokios, in dem die „Geiſhas“ ihr 
wenig rühmliches Daſein friſteten. Er zeigt 
das unglückliche Schickſal einer Geiſha, die von 


‚einem Kuli und einem ruſſiſchen Offizier ge 


liebt wird. Die Handlung hat einige drama⸗ 
tiſche Höhepunkte, die durch gute Darſtellung 
hervortreten. Da iſt vor allem Pierre Richard 
Willm, deſſen Spiel überzeugt. Außerdem 
ſeien zwei echte Japaner erwähnt, Miſhiko Ta⸗ 
maka und Seſſue Hayakawa. Der nach einem 
Roman gedrehte Film enthält einige Unver⸗ 
ſtändlichteiten, die ſich aus der thematiſchen 
Auffaſſung ergeben. 


Apollo und Metropolis: „Der ſpaniſche 


Schmetterling“ 

Die Filme mit Jeanette Macdonald haben 
ihre bejondere Anziehungskraft durch den her⸗ 
vorragenden Geſang der Hauptdarſtellerin. 
Hier kommt noch die Entfaltung ihres tänzeri⸗ 
ſchen Talents hinzu. Erwähnt man zudem ihre 
außerordentliche Geſtaltungskraft, dann hat 
man ein Bild von der Vielſeitigkeit dieſer 
Künſtlerin, die uns auch in dieſem hiſtoriſchen 
Film in ihren Bann zu ziehen weiß. Einen 


ausgezeichneten Partner hat ſie in dem neu⸗ 


entdeckten Tenor Allan Jones, der ſich beſon⸗ 


ders in dem Scherzliede auf der Pyrenäenfahrt 


geſanglich wie darſtelleriſch glänzend bewährt. 
Ferner ſei John Beal genannt, der ſeine Rolle 
richtig aufgefaßt hat. Die Handlung ſpielt in 
der Zeit, da die Spanier gegen die Fremdherr⸗ 
ſchaft Napoleons anzukämpfen hatten, und 
greift Epiſoden aus dieſem Kampfe heraus. 


dunkles und helles Haar. Alſo das nächſtemal Der künſtleriſch intereſſante Film, deſſen Schluß 


Haarwäſche mit „Bez Mydla“ er glöwta, 


— * J 


11384. J überaus wirtungsdolle Regie. 


uns etwas „glücklich“ anmutet, verrät eine 
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Reitturnier in Genf 


In Anweſenheit einer zahlreichen Bus 
ſchauermenge wurde das von ſechs Nationen 
beſchickte internationale Reitturnier in Genf 
eröffnet. Gleich am erſten Abend feierte der 
deutſche Turnierſport einen durchſchlagenden 
Erfolg. Im Preis von Genf, einem Inter⸗ 
nationalen Springen über einen nicht allzu⸗ 
ſchweren Kurs, der mit zehn Hinderniſſen be⸗ 
ſetzt war, zeigte ſich Oberlt. Brinkmann 
von der Kavallerie⸗Schule Hannover ſeinen 
Mitbewerbern überlegen. Mit einem fehler⸗ 
freien Ritt in 49 Sekunden fiel ihm der erſte 
Preis zu. SS⸗Sturmhauptführer Temme 
und der belgiſche Hauptmann Ganze teilten 
mit 0 Fehlern und 51 Sekunden den zweiten 
Preis. Unter ſtarker Beteiligung gelangte am 
Sonntag nachmittag das ſchwere Jagdſprin⸗ 
gen um den Preis vom Sankt Georg über 
14 Hinderniſſe zur Entſcheidung. Es brachte 
einen franzöſiſchen Sieg. 

\ 


Jarr auch von Baer geſchlagen 

Der engliſche Schwergewichtsboxer Tommy 
Farr wird ſeine hohen Ziele nun wohl doch 
etwas niedriger ſtecken müſſen, denn er wurde 
im ausgezeichnet beſetzten New⸗Yorker Madi⸗ 
ſon Square Garden nun auch von dem einſtigen 
Weltmeiſter Max Baer geſchlagen, und zwar 
recht entſcheidend. Der „Clown aus Kalifor⸗ 
nien“ war anfangs eindeutig überlegen und 
ſchlug den Briten im Verlauf der 15 Runden 
dreimal zu Boden, fo daß es an ſeinem Geſamt⸗ 
ſiege nichts zu zweifeln gab. 


Metze in Paris ſiegreich 

Der Dortmunder Dauerfahrer Erich Metze 
konnte am Sonntag einen neuen großen Sieg 
auf der Pariſer Winterbahn feiern. Er ge⸗ 
wann das über 40 Kilometer führende Rennen 
um den Großen Ehrenpreis der Steher nach 
ſchärfſtem Kampf in 35:20 mit nur 5 Meter 
Vorſprung gegen den Franzoſen Lacquehay. 
Dritter wurde Terreau vor dem italieniſchen 
Meiſter Severgnini. In den Verfolgungstennen 
hatte Metze gegen Terreau gewonnen, während 
er von Lacquehay um 3 Meter geſchlagen blieb. 
Den Großen Ehrenpreis der Flieger holte ſich 
der ſechsfache Weltmeiſter Scherens⸗ Belgien 
überlegen mit 3 Punkten gegen den deutſchen 
Meiſter Albert Richter, ſowie Chaillot, Michard 
und Gerardin, die alle je 7 Punkte hatten. In 
der Geſamtwertung des Fliegertreffens ſiegten 
die Ausländer Scherens⸗Richter⸗ Falk Hanſen 
mit 18:21 Punkten gegen die Franzoſen 
Gerardin⸗Michard⸗Chaillot, 


Japans Tennis ſpieler auf Weltreiſe 


Die japaniſche Davispokal⸗Mannſchaft tritt 
am 18. März von Kobe aus eine Weltreiſe an. 
Junächſt werden die Japaner, deren Ankunft 
in Neapel für den 18. April vorgeſehen iſt, im 
Laufe des Mai Deutſchland beſuchen. Weitere 
Stationen in Europa ſind die Meiſterſchaften 
von Frankreich und von Wimbledon, die am 
2. bzw. 20. Juni beginnen. Am 11. Juli treffen 
die japaniſchen Tennisſpieler dann in New Pork 
ein, wo ſie noch etwa eine Woche trainieren 
werden, bevor ſie zum Davispokal⸗Ausſcheidungs⸗ 
kampf mit Kanada nach Montreal fahren. 


Auf dem Hardturm⸗Sportplatz in Zürich ſtan⸗ 
den ſich geſtern vor 15 000 Zuſchauern die 
Schweiz und Polen zum erſten Male im Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf gegenüber. Dieſes Spiel war 
auch gleichzeitig Polens erſtes Länderſpiel in 
dieſer Saiſon. 

Die Schweiz rechnete nach ihrem letzten Un⸗ 
entſchieden gegen Deutſchland mit einem ſicheren 
Siege, konnte jedoch nur noch in letzter Minute 
ein AUnentſchieden gegen Polen erzwingen. 
Noch fünf Minuten vor Spielſchluß hieß es 
3:2 für Polen und erſt ein Elfmeter, den 
Abbeglen für die Schweiz einſchoß, ſtellte das 
Ergebnis des Tages her. 

Der beſte Spieler der polniſchen Mannſchaft 
war Madejſti, der für fein zügiges Spiel oft 
Beifall erntete. Auch die Verteidigung ſpielte, 
namentlich in der zweiten Halbzeit, taktiſch 
ſehr gut. Der polniſche Sturm kam erſt in der 
zweiten Halbzeit richtig in Fahrt. Die Schwei⸗ 
zer waren im allgemeinen recht ſchnell und an⸗ 
griffsluſtig. Dabei gefiel beſonders die Ver⸗ 
teidigung, die oft energiſch eingriff. 

In der erſten Halbzeit ſpielen die Polen mit 
Wind, aber gegen die Sonne. Schon nach eini⸗ 


gen Minuten kann Wilimowſki das erſte Tor 


für Polen buchen, das die Schweizer erſt nach 
mehreren erfolgloſen Angriffen in der 33. Mi⸗ 
nute ausgleichen können. Danach ſind die 
Schweizer immer wieder im Angriff, ohne jedoch 
einen ſichtbaren Erfolg zu erringen. Nach der 
Halbzeit ſpielt die polniſche Mannſchaft zuerſt 
noch defenſiv, da ſie gegen einen ſcharfen Wind 
ankämpfen muß. In dieſer Zeit gelingt es 
auch dem Schweizer Amado, das zweite Tor für 
die Schweiz zu ſchießen. Schließlich werden die 
Angriffe des polniſchen Sturmes immer häufi⸗ 
ger, und in der 30. Minute erzielt Woſtal den 


Triumph Lantſchners in Wengen 


Er ſiegte in der Bierer- Kombination der Schweizer Stimeifter'Khaft 


Die Schweizer Skimeiſterſchaft in der Vierer⸗ 
kombination Lang⸗, Sprung⸗, Abfahrts⸗ und 


Torlauf wurde am Sonntag in Wengen mit 


dem Torlauf abgeſchloſſen. Der große Favorit, 
Hellmuth Lantſchner (Deutſchland), feierte einen 
großen Triumph. Nach Punkten überlegen 
führend, holte er ſich nicht nur den Sieg im 
Torlauf, ſondern auch die Meiſterſchaft in der 
Viererkombination mit erheblichem Punktvor⸗ 
ſprung. Der deutſche Skiſport kam zu einem 
weiteren Erfolge, indem Roman Wörndle im 
Torlauf den zweiten Platz belegte. 


Am Freitag nachmittag wurde auf der Jung⸗ 
frau⸗Schanze bei Wegen das Kombinations⸗ 
ſpringen zur Schweizer Meiſterſchaft 
durchgeführt. Hierbei fiel wieder die gute 
Leiſtung des Deutſchen Hellmuth Lantſch⸗ 
ner, des Siegers im Abfahrtslauf, auf, der 
ſeine Sprünge in fabelhafter Weiſe erledigte. 
Er wurde nur von dem Schweizer Hans 
Schlunegger knapp übertroffen, der auch 
mit dem weiteſten Sprung des Tages aufwar⸗ 
tete. Eine Reihe von ausſichtsreichen Bewer: 
bern, wie H. v. Allmen und Adi Gamma, 
konnten nicht die erwarteten Leiſtungen er⸗ 
zielen. Ihnen lag auch offenſichtlich der auf- 
geweichte Schnee nicht, der übrigens die 


Warta⸗Boxer wurden Mannſchaftsmeifter 


Auch verlor in Gdingen zum Schluß noch einen Punkt 


Die letzten Kämpfe um die Landesmeiſter⸗ 
ſchaft im Mannſchaftsboxen brachten noch eine 
kleine Senſation. Das war das Remis des 
Vizemeiſters „Ruch“ gegen „Flota“ in Edingen. 
Dagegen abjolvierte „Warta“ ihren Schluß⸗ 
kampf gegen HCP recht eindrucksvoll. 14:2 
lautete hier das Ergebnis für den Meiſter. 

Im Poſener Zirkus „Olimpia“ ſtanden ſich 
„Warta“ und „HER“ in einem Treffen gegen⸗ 
über, deſſen ſportliche Ausbeute mäßig war. 
Den intereſſanteſten Kampf lieferten ſich der 
Wartaner Kafnar, der die Finnland⸗Reiſe ans 
treten ſoll, und Szymczak, der den Repräſen⸗ 
tanten völlig ſchachmatt zu ſetzen vermochte, ſo 
daß man ſich wunderte, als Kajnar trotzdem 
zum Sieger erklärt wurde. Die übrigen 
Kämpfe brachten folgende Ergebniſſe: Wirſk 
gewann unverdient gegen Stempniewicz⸗HCP, 
dem eine Remis⸗Entſcheidung gebührte. Liſchka⸗ 
HER wurde von Koziotel ausgepunktet. Ska⸗ 
lecki ſchlug Wolniakowſti⸗HCEqß nach Punkten, 
Jarecki⸗Warta gewann gegen Sobczak durch 
Knockout in der zweiten Runde. Floryſiak er 
hielt kampflos die Punkte, da Stylczynſki 
wegen einer Verletzung nicht antreten konnte 
und Erſatz nicht zur Stelle war. Klimecki⸗ 
HER beſiegte den für den kranken Szymura 
einſpringenden Krawezyk durch technischen 
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Knockout und holte damit die Ehrenpunkte für 
ſeinen Klub heraus. In der Schlußbegegnung 


zwiſchen Biafkowſti⸗Warta und Adamczyk⸗HCP 


wurden dem Wartaner die Punkte gegeben, ob⸗ 
wohl ein Remis am Platze geweſen wäre. 


Das Remis in Gdingen kam durch folgende 
Einzelergebniſſe zuſtande: Jaſinſki verlor gegen 
Iwanſti⸗Flota nach Punkten. Gwardzik gewann 
gegen Krawezyk⸗Ruch durch techniſchen Knock⸗ 
out. Manecki⸗Ruch erhielt die Punkte ohne 
Kampf, da Paſturczak nicht antrat. Im 
Freundſchaftstreffen verlor Kolecki durch tech⸗ 
niſchen Knockout. Im Leichtgewicht bekam Bie⸗ 
niek die Punkte gleichfalls ohne Kampf, und 
zwar wegen Uebergewichts ſeines Gegners 
Plucik, der das Freundſchaftstreffen unentſchie⸗ 
den geſtaltete. Waſiak, Polens Finnland⸗Ver⸗ 
treter im Weltergewicht, beſiegte Waloſchek⸗ 
Ruch ſchon in der erſten Minute durch Nieder⸗ 
ſchlag. Wiedemann⸗Ruch gewann gegen Pie⸗ 
chocki, während Karolczak⸗Flota durch Dis⸗ 
qualifizierung ſeines Gegners 
Führung wieder an „Flota“ brachte. Wra⸗ 
zidlo-Ruch beſiegte Sadowfki und ſtellte das 
Ergebnis auf 88. 


Die Schlußtabelle ſieht Warta vor Nuch, 
HER und Flota. 


Kolonko die 
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SPORT VOM TAGE 


Der Fußballer Polens guter Auftakt 


In Zürich gegen die Schweiz ein Remis 


Ausgleich für Polen. 
ein drittes Tor für Polen, das Piontek nach 
einem ſchönen Alleingang ſicher einſchießt. Fünf 
Minuten vor Schluß berührt Szezepaniak im 
Strafraum den Ball, und der von dem Italiener 
Barlaſina gegebene Strafſchuß bringt das Remis 
für die Schweiz. 


Bald darauf fällt auch 


Luxemburg gefiel 


In einem Ausſcheidungsſpiel zur Fußball⸗ 
Weltmeiſterſchaft ſtanden ſich am Sonntag 
in Luxemburg vor 15 000 Zuſchauern die 
Mannſchaften von Luxemburg und Belgien 
gegenüber. Die Luxemburger, die am 
20. März in Wuppertal gegen Deutſchland 
ſpielen, gaben eine glänzende en und 
überließen den etwas enttäuſchenden Belgiern 
nur einen knappen Sieg von 3:2 (1:2). Mit 
dieſer Niederlage iſt Luxemburg aus der Fuß⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft ausgeſchieden. 


Die Luxemburger zeigten ſich ſehr ſchnell⸗ 


und angriffsluſtig, ſo daß die belgiſche Hin⸗ 
termannſchaft alle Hände voll zu tun hatte. 
Schon nach vier Minuten gingen die Gaſt⸗ 
ſeber durch Libar in Führung, eine Viertel⸗ 
Funde ſpäter glich Belgien durch Voorhoof 
aus. In der Folge drängten die Luxembur⸗ 
ger weiter ſehr ſtark, und ein ſchöner 
des Linksaußen Kemp brachte ſie in der 32. 
Minute mit 2:1 in Führung. Erſt zehn Mi⸗ 
nuten nach der Pauſe glückte Belgien durch 
Braine, der keinen guten Tag hatte, der Aus⸗ 
gleich, und in der 15. Minute fiel durch De: 
vries der ſiegbringende Treffer für Belgien. 
Bis zum Schluß waren die Luxemburger 
leicht überlegen, aber Torerfolge blieben ihnen 
verſagt. 


Sprungweiten ſtark herunterdrückte, da der An⸗ 
lauf nicht ſehr ſchnell war. 


Der 17⸗Kilometer⸗Langlauf, die dritte Prü⸗ 
fung zur Vierer - Kombination der Schweizer 
Meiſterſchaft, gelangte am Sonnabend in 
Wengen bei beſten Witterungs⸗ und Schnee⸗ 
verhältniſſen zum Austrag. Auf der mit viel 
Steigung und Gefälle durchſetzten Strecke er⸗ 
wies ſich der Schweizer Heinz v. Allmen als 
der Veſte. Er verwies die vier Staffelläufer 
der Weltmeiſterſchaft von Lahti, Gamma, An⸗ 
deregg, Freiburghaus und Soguel, auf die 
nächſten Plätze. Der Deutſche Hellmuth 
Lantſchner, der in 1:20: 10 den 16. Platz be⸗ 
legte, führte nach drei Uebungen in der Ge⸗ 
ſamtwertung vor Hans Schlunegger. 

Der am Sonnabend nachmittag ausgetragene 
Vorlauf der Frauen zur Schweizer Meiſter⸗ 
ſchaft brachte der Weltmeiſterin Chriſtl Cranz 
(Deutſchland) einen überlegenen Sieg. Sie 
fuhr in beiden Läufen mit 109,5 und 106,4 
die Beſtzeit und verwies die Abfahrtsſiegerin 
Laila Schou⸗Nielſen um 8,1 Sek. auf den zwei⸗ 
ten Platz. 
Schweizer Meiſterin in der alpinen Kombi⸗ 
nation geworden. Die gleiche Prüfung der 
Männer⸗Junioren brachte den beiden Deut⸗ 
ſchen Joſef Pertſch und Harro Cranz die 
beiden Vorderplätze ein, wobei Pertſch mit 
100,7 und 1:07,4 in beiden Läufen Schnelle 
ſter war. 

Am Hahnegg wurde der Torlauf im tiefiten 
Schatten ausgetragen. Die Bahn war ſteinhart 
gefroren und wies — ebenſo wie am Vortage 
bei den Frauen — zwei vexrſchiedene Strecken 
auf, die nacheinander abgefahren werden muß⸗ 
ten. An die Körperbeherrſchung wurde bei 
der Glätte der Bahn höchſte Anforderung ge⸗ 
ſtellt. Selbſt ein ſo routinierter Läufer wie 
der Schweizer Weltmeiſter Rudolf Rominger 
kam aus dem Takt, er blieb an einem Tor 
hängen und verlor dadurch ſehr viel Zeit. 
Hellmuth Lantſchner fuhr im erſten Lauf ſehr 
beherrſcht und ging erſt im zweiten voll aus fi) 
heraus und brachte dabei die großartige Zei 
von 1:01, zuwege. Ihm am nächſten kam 
Roman Wörndle vor den Schweizern Willi 
Steuri, Rudolf Rominger und Heinz v. All 
men. 


In der Geſamtkombination wurde Lantſchner 
mit mehr als 20 Punkten Vorſprung Meiſter 
vor Schlunegger und dem Vorjahrsſieger von 
Allmen. Der Pole Broniſlaw Czech belegte in 
der Geſamtkombination den 8. Platz. 


Den Abſchluß der Schweizer Stimeiſterſchaften 
in Wengen bildete am Sonntag nachmittag der 
Sonderſprunglauf. Der Nachwuchsſpringer Wil⸗ 
helm Paterlini⸗Lenzerheide holte ſich mit 
223,0 Punkten den Titel gegen Altmeiſter Marcel 
Raymond. Eine ſehr hübſche Leiſtung ſah man 
von Helmuth Lantſchner⸗Deutſchland, der 
mit 215,5 Punkten den dritten Platz beſetzte. 


Damit iſt Chriſtl Cranz auch 


— — — — ang; 


allen in engſter kameradſchaftlicher 


1 


Der Reichsſportführer 


grüße ich a 
nalſczialiſtiſchen Kampfgenoſſen Ihrer he 
lichen Heimat und nicht zuletzt Oeſterreim 
Turner und Sportler, die nunmehr, ein 
jahrzehntelangen Sehnſucht folgend, mit un 


denheit an des großen deutſchen Volkes 
kunft mitarbeiten werden. In bein 
Freundſchaft, Heil Hitler, Ihr Reichsſpo 
führer v. Tſchammer.“ 


Bradl ſprang Schanzenrekord 
Die kleine Sprungſchanze des ijugoſlawiſche) 
Winterſportplatzes Ratege-Planica war SW 
platz einer internationalen Veranſtaltung, 
bei der junge Salzburger Joſef Bradl 
ſämtlichen Mitbewerber bei weitem über 
Mit 75 Meter, die er im erſten Gang durchſta 
ſtellte er auch einen neuen Schanzenrekord 


Der beſſere Tordurchſchnill 
eniſchied 4 

Nach überaus ſpannendem Verlauf find de, 
Kämpfe um die Berliner und a ea 
giſche Fußball⸗Meiſterſchaft am Sonn 
Ende gegangen. Der Titel fiel an den 
liner ortverein. Mit dem neuen 
teht Hertha⸗BSC zwar punktgleich, do 
gen die Schmargendorfer mit 1,95:1, 


beſſere Torverhältnis auf. Von den 
zwiſchen dem BSV. und Tennis⸗Boruſſt 


il 1 
1 


wie zwiſchen dem Brandenburger Spö rt 
und Hertha hing die Entſcheidung ab, an 
die Hoffnungen von drei Vereinen hi 
it dem unerwartet glatten Erfolg des 
liner Sportvereins, der gegen Tennis- 

ſia zur Pauſe bereits mit 3: 1 führte 
ſchließli 


mit 4: 2 gewann, waren nicht MI f 
alle Hoffnungen der „Veilchen“, ſondern ug 
die von Hertha zerſtört, die in Vranden bur 
ſchon hätte „haushoch“ gewinnen müſſen, 7 
noch Ausſichten zu haben. Es wurde as 
nur ein knapper Sieg mit 3:2 Toren. 


Stach ſiegte in Antwerpen 
Auf der Winterradrennbahn von Antwe 
hinterließ der Berliner Dauerfahrer 
Stach einen ausgezeichneten Eindruck. In ö 
Geſamtwertung des über zweimal 25 Kilomen, 
führenden Steherrennens belegte er mit 8 Pu a 
ten den erſten Platz vor Michaux mit 4 u ai 
Leyſen mit 5 Punkten. Der Sieg des Be 


wurde von den 10000 Zuſchauern mit ar 


Beifall aufgenommen. 1 


Sport in Kürze } 
iet 


Beim internationalen Tennistu e 
in Mentone an der Reviera find die er" 


Entſcheidungen gefallen. Das Männerele 
holte ſich der Schwede Karl Schröder, * 
im Endſpiel den Italiener Taroni leicht — 
6:3, 6:2, 6:1 abfertigte. Der Pokal pe 
Nationen (Gemiſchtes Doppel) fiel an 71 j 
engliihe Paar Fri. Scriven-Shayet 
das fi) in der Schlußrunde mit 6:1, 6 24 gegen 
die Polen Frl. Sioda⸗Spychala durchſetzte. 
Berlins Eishockeyſpieler flegten in 
gegen Amſterdam knapp 48. ft 
Im leichtathletiſchen Univerfität » weitem | 
trafen die Mannſchaften von Oxford * 
Cambridge in White City aufammß, 


Oxford gewann die Begegnung mit 60: 
Punkten. 


Der zurzeit in Amerika weilende norwegiſch 
Stiſpringer Sigmund Ruud hat eine un“ 
freiwillige Ruhepauſe aufertegt erhalten 
Der Arzt ſtellte ein Bruſtleiden feſt und ver“ 
ordnete eine Ruhepauſe von ſechs Monaten. 


Die Wettkämpfe um die Norwegiſche 
meiſterſchaft begannen am Sonnabend in 
im Norden des Landes gelegenen Orte | 
mit dem 17⸗Km.⸗Langlauf. Der vorjährißf 
Weltmeiſter Lars Bergendahl ſiegt in A 
gegen Magnar Foſſeide, der gleichzeitig au“ 
beſter Kombinierter war. 5 


15 

Im Zuge des Ausbaues der Holmenkol! 
Schanze bei Oslo wurden in Anweſenheit m 5 
Schanzenbau⸗Kommiſſion auf der mit einen 
proviſoriſch verlängerten Anlauf verſehene 
Schanze Probeſprünge ausgeführt, um re 
ſtellen, inwieweit das bisherige Profil 9 ie 
weiteren Sprüngen genügt. Dabei gelang 
dem Holmenkoll⸗Sieger Reidar A uber 9 
den Schanzen rekord von 54,5 auf 59,5 Meter z 
verbeſſern. 5 


3 


Au 


* 
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Deutschlands gesunde Finanzen 


Einheitliche Ausrichtung der Wirtschaftsmaßnahmen 


In 
hielt, . Hauptversammlung der Reichsbank 
präsident Beer kurz berichteten, Reichsbank- 
Über die Dr, Hialmar Schacht eine Rede 
Apitalma „undzüge der deutschen Geld- und 
aus: "Ktpolitik. Er führte u. a. folgendes 


Die 5 
Lande wänrungstrace stellt sich bei eim em 
mit den ie Deutschland, das auf das engste 
dungen ist Sen Weltwirtschaftsländern ver- 
cstalt dar: Normalerweise immer in zweierlei 
ven Rursstang dem Problem eines angemesse- 
Währungen des gegenüber den wichtigsten 
der rechte der Welt und in dem Problem 
nisse im Inlantzaltung gesunder Wertverhält- 
blem aben dude. Das zuerst genannte Pro- 
Wir die te Vorläufig dadurch gelöst, dass 
Aussen dur ige, Währung gegen Einflüsse von 
Sichert h ch die Devisenbewirtschaftung ge- 
Weitere Pen, Das gibt uns die Ruhe, die 
Welt abzuwz klug der Währungslage in der 

ahtungspr blen Die andere Seite unseres 
gemesserebr lems, die Aufrechterhaltung an- 
ſeutsc gesunder Wertverhältnisse im 
etzten Jahre Schaftsleben, erforderte in den 
Samkeit, als — insofern besondere Aufmerk- 
1933 von uni auf das engste mit der seit 
verknüpft ist betriebenen Aufbauflnanzleruug 
P Inanzierun Der gegenwärtige Stand der 
Vicklung “Ag die Frage der weiteren Ent- 
dinge heute an mir Veranlassung, auf diese 
etwas näher einzugehen. 


der Kreditkris 
C e und der bis zum 
32 werfölgten Deflationspolitik waren 
„ischaftskräfte in Deutschland 
s 1 10 Deutschland hatte Ar- 
de au verfügte auc er son- 
einen tor, ebend Wirtschaftsreserven, um 
Such wagen zu Können den Ankurbelungsver- 


Est 
re damals jedoch an elner klaren 
und 


Inf 
ere 15 


1 tspoliischen Zielsetzung 
heit an ner geschlossenen inneren Ein- 


Ichkeiten mir ut, die vorhandenen Mög- 


der gebotenen Grosszügig- 
keit auszunutzen. 


Weitsichtige Maßnahmen 


Im Mm 
ai 
2 — 1933 Wurde ein besonderer Kabinetts- 


uten einganter Vorsitz des Reichsbankpräsi- 
der Mangesetzt zur einheitlichen Ausrichtung 
markt. nahmen auf dem Geld- und Kapi- 


diet 


Schusenret anf di 
© ie Vollmachten dieses Aus- 
darauf hir Reichsbank von Anfang an 


die 
schrie dent, alle Möglichkeiten zur Finan- 
en. Si, Öffentlichen Vorhaben auszu- 
ben das picherte daher den öffentlichen 
enden 6 imat an der von Jahr zu Jahr 
Wünsch akapitalbildung. Alle andren 
e Oder Smussten sich einer Emissions- 
A Sperre unterwerfen. 
lte die 


sein, saedererwachende Initiative von 
höhte,, o Musste die Wirtschaft von den 
Werd „"irtschaftslähmenden Zinsen be- 
iger Vorberanach sorgfältiger und plan- 
N ass 

nfa 

ung x 1935 eine organische Zius- 
mmen 0SSten Ausmasses in Angriff ge- 
rchgeführt. Das Ergebnis war 
25 Nominalzinses der festver- 
kurse Ermässſm 1%% und mehr und eben- 
rrfristi Sigung der Zinsbelastung für 

be Kredite. 


Der 
das deutsche K 
Kredi reditapparat wurde durch 
Kreditkrise "osongesetz auf Grund der in der 
ſe chen Erfahrungen neu geord- 
1 Lage versetzt, an der Aufbau- 
n ch Kcltentsprechender Weise 


K deren unhaltbare 
rden 1 reditkrise offenbar geworden 
Länsnahmen püfch umfassende Umschuldungs- 
5 nder und gereinigt, In den Haushalten der 
Kanzgeh emeinden wurde auf eine straffe 
2 0 arung hingewirkt. 
lchge a Ahr Kapitalmarkt wurden mög- 
alltag Müssigen Gelder abgeschöpit, um 
Vi — Folgen der Kreditausweitung 
kt gur 10 gd, geschah seit 1935 am Kapi- 
Kernen dle fortschreitend stärker wer- 
arkt "rung öffentlicher Anleihen und am 
aktion der 3 die bekannte Sola-Wechsel- 
. die dir ge e 0 
anspruchnahm tte 
eldmarktes für die e 


Um di 

trete die eben genannt 
2 en auf der Geldseite ge- 
Stützen ‚Massnahmen nachdrücklich zu unter- 
Yon W dem Grundsatz der Stabilität 
gujeChen er he durch Schaffung ent- 
rwachungsins - 
end Geltung verschafft, N 85 


Kei 
Masöne der im neuen Deutschland getroffenen 
Bar so men ist bei den Fachleuten der Welt 
die Meth edenken und. Zweifel gestossen 
s De Ile unseres Unanzpolitischen Vor- 
relührt. ung achtet hat sie zum Er- 


ende 


Erfolge der Geldwirtschaft 


1 
ch kann hier auf eine 


den. was di Darstellung verzich- 
1 


e deutsche Wirtschaft in ihrer Ge- 
n 60 1 n ae hat. 
5 ch auf den Geldsektor 
© und folgendes unterstreiche: 


Fan — 
> genügt 


Peschränk 


1. Die deutsche Währung ist vor Erschütte- 
rur.gen bewahrt veblieben. 

2. Die Leistungen des Geld- und Kapital- 
marktes sind von Jahr zu Jahr gestiegen. In 
den letzten drei Jahren sind mehr als 8.5 Mil- 
liarden RM. Reichsanleihen untergebracht wor- 
den. Daneben hat der Markt in steigenden 
Umfange auch Anleihen anderer Körperschaf- 
ten sowie Aktien und Schuldverschreibungen 
der Industrie aufnehmen können. 


3. Spartätigkeit und Sparwille der Bevölke- 
rung haben. getragen von dem Vertrauen in 
die politische und wirtschaftliche Führung, zu- 
genommen und entscheidend zur Anleihein- 
solidierung beigetragen. 


4. Der Reichshaushalt zeigt von Jahr zu Jahr 
steigende Einnahmen. 


Börsen und Märkte 


Au 


Posener Effekten-Börse 
vom 14. März 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe \ 
grössere Stücke 69.50 B 
mittlere Stücke m 
kleinere Stücke 5 69.00 B 


4% Präniien-Dollar-Anleihe S. Im 
44% Obligationen der Stadt Posen 


44% 
5% 
5% 

M% 


1926 
Obligationen der Stadt Posen 


1929 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em 
Obligationen der Kommu 1al- 
Kreditbank (100 G.-zD } 
umgestempelte Zlatypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfiardbrieie der Posener 
Landschaft Serie! ; 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . 1 
Bank Cuxrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 zh) ohne Coupon 
8% Div. 6 . 3 . 
Piechela. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegielski . . 
Luban-Wronki (100 2). 
Sukrywiia Krüszwica , 


Stimmung: schwächer. 


— 
— 
— 


62.00 B 
52.55 B 


113 75-+ 


5 4 — 
2633 ker? 
Bi N 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. März 1938 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapizren und in den Privatpärieren 
etwas schwächer. 


Es notierten: 3pro2. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.00-83.50, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. 83.25 83.00, 3proz. Prämien- 
Irvest.-Anleihe Ik Em. Serie 92, 4proz. Präm.- 
Dollar-Anleihe Serie III 42, 4proz. Kons.-Anl. 
1936 67.75, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 69.75, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 66.00, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. 8Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5½ prozentige Pfandbriefe 


| 


Der Reichsbahkpräsident betonte dann, dass 
eine Verlagerung der Verschuldung vom pri- 
vaten auf den öffentlichen Sektor eingetreten 
sei und fuhr fort: 


Die Reichsbank ist sich stets bewusst ge— 
blieben, dass der bisherige Finanzierungsweg 
keine endlose Strasse ist. Weil dies von An- 
fang an feststand, konnte ein zeitlich und 
grössenmässig begrenzter Kredit unbedenklich 
eingesetzt werden. > 


Die Grundzüge unserer Geld- und Kapital- 
marktpolitik seit 1933 bleiben aufrechterhalten. 

Die Wirtschäftsentwicklung der letzten Jahre 
ist eine Gemeinschaftskonjunktur, die dazu 
dient, das ganze Volk weiterzubringen. Jeder 
muss sich darauf einstellen, wenn das Gange 
gelingen soll. 


Pfandbriefe der Laıdeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5%pro2. Kom -Obi. der Landes- 
wirtschattsbank I. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. — III. und III. N. 
Em. 81. 5%oroz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaitsbank IV. Em. 81, 4 proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 62.50-62.25, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 70.25 
bis 70.63 79.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred: War- 
schau 1936 72.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Petri- 
kau 1933 589.75 


Aktlen: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 113.50, (imienne) 113, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 36, Wegiel 3131.25, Norblin 77, 
Ostrowiec Serie B 58, Starachowice 38, Zy- 
rardöw 70 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 12. März. Amtliche Notierungen 
der. Getreid‘- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standard yeizen I 26.50 bis 27, Stan- 
dardweizen II 25..5--26 25, Roggen 20.75 —21, 
Braugerste 1919.50, Gerste 17.50 — 17.75, ver- 
regneter Hafer 19.50 dis 20, Roggenmehl 65% 
30.75—31.25, Schrotmehl 95% 26.25 bis 27.25, 
Weizenkleie grob 15.50 — 17.25, mittel 15.50 
bis 16.00. fein 16.00 bis 16.50, Roggenkleie 
13.75— 14.25 Gerstenkle:e 14.50-15.25. Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 — 25.50. Feld- 
erbsen 23—25, Sommerwieken 2122, Pelusch- 
keu 2324. Gelhiusinen 13.5014. Blaulupinen 
13—13.50, Serradella 26-29, Winterraps 52 bis 
54, Winterrübsen 50--51, Leinsamen 48 bis 51. 
blauer Mohn 103--108. Senf 32-35, englisches 
Raygras 80-85. Leinkuchen 21.2522, Raps- 
kuchen 17.50 — 18.25. Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 19.50 20.50 Sojaschrot 24.50 bis 25. 
Trockenschultzel 8.25 8.75. Setzkartoffeln 5 
bis 6, Kartoffelilocken 16.25 16.75. gepresstes 
Roggenstroh 6.75—7, Netzeheu 7.75 —8.75. ge- 
presstes Netzeheu 9 bis 9.75. Der Um- 
satz beträgt 1288 t. Weizen 150 t ruhig. Rog- 
gen 251 t ruhig, Gerste 438 t ruhig, Hafer 42 t 
ir Weizenmehl 47 t ruhig, Roggenmehl 82 t 
ruhig. 


Warschau, 12. März, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25-—29,75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25-21.75, Brau- 
gerste 20,25—20.75, Standardgerste I 19—19.25, 


Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste IN 
18 bis 18.50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00, 
Standardhafsr II -29--20.50. Weizenmehl 65% 
39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75 — 25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75 17.25. fein und mittel 15.25 — 15.75. Rog- 
genkleie 1313.50. Gerstenkleie 13.75 14.25. 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50 — 29.50, 
Sommerwicken 21.50 — 22.50. Peluschken 24.50 
bis 25.50, Blaulupinen 14.75 — 15.25. Gelblupinen 
15.8016, Winterraps 55—56, Sommerraps 55 
bis 54. Winter- und Sommerrübsen 50.50 51.50. 
Serradella 95% 32-34. Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 107—112, Senf 38—41, 
Retklee roh 100110, gereinigt 97% 125135, 
Weissklee roh 190210, gereinigt 97% 220-240, 
englisches Rayzras 95% 70 bis 80, Lein- 
kuchen 20 bis 20.50. Rapskuchen 16.50 bis 17, 
Scnnenolumenkuchen 40-——42% 19--19.50. Soja- 
schrot 45% 23,50—24, gepresstes Roggenstroh 
6.507, gepresstes Heu 10.75—11.25. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 855 t, davon Roggen 130 t 
rubig, Weizen 47 t ruhig, Hafer 190 t ruhig, 
Weizenmehl 176 t ruhig, Roggenmehl 143 t 
ruhig. 


Posen, 14. März 1938. Amtliche Notierungey 
für 100 ka in Zloty frei Station Pozuan. 


Richtpreise: 
een „ „ E-EU 
Rozzen N 20.25—20.50 
Braugerste . „ „ „ 19.65 20.00 
Mahlgerste 700-717 ei „ . 18.50—18.75 
0 673-673 el „ 17.75—18.25 
4 638-650 el s » 17.50 —17. 75 
Standardhaier I 480 el „ „ 20.00-20.50 
. II 450 . 19 00 19.50 
Weizenmehl I. Qatt. Ausz. 30% 45.25 —45.75 
5 a 50% . 42.25—42.75 
5 la.. 655 „ 39.25-39.75 
2 Hl. 50655 34.75—35.25 
este == 4 1 Seh 160 
— 8555 652 29.15 —30.15 
Roggenschrotmehl 9595 * 
Kartoffelmehl Superior“ „„ 29.0032. 00 
Weizenkleie (grob) . s „ + 1 
Weizenkleie (mittel) 2 — 900 
Noggenkleie ee re 
Gerstenkleie u. 8 
Viktoria erbsen ee 
Folgererbsen « „ 30-2 
Sommerwickken 22.00— 23.00 
Sommer-Peluschlen . . . 23.60-25.00 
Jelblubinen „14.00 —15.90 
Blauluninen « so a ee 1» 13.50—14.00 
Serradella » « u . „ 28.00-32.00 
Winterraos „ „ 54.00 — 55.00 
Leinsamen # 50.00 —52.00 
Senf h f 
Rotklee (95—97%) . u „ 00 er 
Rotklee. ob 00,0. rnn 
Weissklee „ „ „% „% 0% ur u | 200.00—2 00 
Schwedenkl ese n 
Gelbklee. entschät et 80.00—90 30 
Wundkl ee 110.00—115. 
Engl. Ray grass „ „ 65—75 
Timot „„ „ 20 1.75 
Lein kuchen 1 7.7 
Raps kuchen N ee 
Sonnenblumen kuchen 19.75—2 15 
Sojaschröt e 23.50 138 
Weizenstroh, loses 4.65—4. 
Weizenstroh, gepresst 5.15—5.40 
Roggenstroh. lose N 8 
Roggenstroh. gepresst. » 5.75—6. 
Haierstroh. lose „ „ „ 506-530 
Haferstroh, gepresst « « « 5555.80 
Heu. 1086. + eo „ „ „ „ „ 4257.85 
Heu, gepresst « . „ 800.0 
Netzeheu, lose 8.45—8.95 
1 9.45 9.95 


\ietzeheu. gepresst 


Gesamtumsatz: 1702 t, davon Roggen 409 
Weizen 305 t, Gerste 85 t, Hafer 60 t. 


Heldengedenkfeier in Deutſchland 


Staatsalt in der Staa soper — Kranzuiederlegung im Ehrenmal 


der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
3 
Berlin. Im Bewußtſein der 


großen 
Freude über den gel ichtlichen Tag des 
ganzen deutſchen Volkes, den heiligen Tag, 
der die aer aller deutſchen 
Volksgenoſſen brachte, trat Deutſch⸗ 
land am Heldengedenktag an den Altar, um 
die zwei Millionen Helden, die für Deutſch⸗ 
lands Ehre und Freiheit im großen Völker⸗ 
ringen ihr Leben ließen, zu ehren. Die 
Gedanken aller Deutſchen weilten in dieſer 
Stunde aber auch bei den vielen hundert 
Opfern, die unter der Mörderhand ver⸗ 
hetzter Kreaturen für ein neues, ein geeintes 
Deutſchland ſtarben, die ihr Blut gaben für 
ein ſeit hundert Jahren erträumtes und 
endlich zur Wirklichkeit werdendes Reich der 
Deutſchen. Die hunderttauſend Fahnen in 
der Reichshauptſtadt, die Millionen Haken⸗ 
kreuzbanner im Reich, die die Deutſchen in 
Oeſterreich als Brüder und Schweſtern be⸗ 
grüßten, gingen mit Anbruch des Sonntags 
auf halbmaſt oder wehten trauerumflort. 


Im Mittelpunkt aller Feiern ſtand der 
Staatsakt in der Neichshaupt⸗ 
ſta det, in der Staatsoper Unter den Linden, 
bei dem . Göring die 
Gedächtnisrede hielt. Den Abſchluß der 
Feier bildete ein Vor beimarſch der 
Fahnen⸗ und 8 
an Generalfeldmarſchall Göring vor dem 
Ehrenmal Unter den Linden. um 2 Uhr 

ingen die ſiegreichen Hakenkreuzbanner am 
kaſt empor als Ausdruck der Freude über 
den Sieg der öſterreichiſchen Nationalſozia⸗ 


liſten, bei denen der Führer aller Deutſchen, 
Adolf Hitler, an dem diesjährigen Helden⸗ 
gedenktag weilte. 


Göring im Ehrenmal 


Vor dem Zeughaus waren die Ehren⸗ 
kompanien der drei Wehrmachtteile, an 
ihrer Spitze Traditionsfahnen der alten 
ſiegreichen Armee und die Fahnen der jun⸗ 
gen Wehrmacht, angetreten. Auf dem weiten 
kilo zwi 15 Luft arten und Staatsoper 
ildeten renabordnungen aller Partei⸗ 
gliederungen Spalier: 


Unter den Klängen des Präſentiermarſches 
er Generalfeldmarſchall Wang mit dem 
arſchallſtab die Fahnen und die Kom⸗ 
panieführer grüßend, in Begleitung des 
Oberbefhelshabers des Heeres Generals 
oberſt Brauchitſch und des Oberbefehls⸗ 
* der Kriegsmarine Generaladmiral 
aeder die Front der Ehrenkompanien 


ab. Dann betrat der e e | 


durch ein Spalier von 50 Offizieren das 
Ehrenmal Unter den Linden, nachdem 
er die Kriegsveteranen, die zur Rechten 
Aufſtellung genommen hatten, begrüßt 
hatte. Zwei Offiziere trugen den großen 
blumengeſchmückten Lorbeerkranz voran, den 
Generalfeldmarſchall Göring im Auftrage 
des Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht, 
Adolf Hitler, niederlegte. 

Minuten des Gedenkens verbrachte er im 
Beilein von Generaloberſt Brauchitſch und 


Generaladmiral Raeder, während das Mu⸗ 
ſikkorps des F das Lied vom 
„guten Kameraden“ intonierte und die Tau⸗ 
ſende draußen entblößten Hauptes die Hand 
zum Deutſchen Gruß erhoben. 

Im Anſchluß an die Kranzniederlegung 
durch den Generalfeldmarſchall betrat Stabs⸗ 
chef Lutze den Ehrenraum und legte dort 
im Auftrage des Oberſten SA⸗Führers einen 
Kranz nieder im Gedenken an die Ermor⸗ 
deten der Bewegung. 


In Kürze 


Dr. Frick 61 Jahre alt. Reichsminiſter Dr. 
Wilhelm Frick beging am 12. März ſeinen 
61. Geburtstag. 


Italieniſches Imperium vom belgiſchen Kabi⸗ 
nett anerkannt. In der Kabinettsſitzung am 
Freitag iſt die Anerkennung des italieniſchen 
Imperiums durch Belgien endgültig beſchloſſen 


worden. 
—— — 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch au) 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 


f Pofenex Tageblatt“ 


Seite 10 


Poznan, den 14. März 1938. 


der Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Sonntag nahm Sott der Herr unſere liebe Schweſter 


Margarete Preuß 


nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich in ſein Himmelreich. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Diakoniſſe Eliſabeth Preuß 
ul. Grobla 1. 


5 am Mittwoch, dem 16. März, nachm. 3 Uhr von 


Herzlich danke ich für die mir beim Heim⸗ 
gange meines lieben Mannes bewieſene Teil⸗ 
nahme. Beſonderen Dank Herrn Paſtor 
Brumm 


ad für die tröſtenden Worte, 


Wilhelmine Baesler 


geb. Nehring. 
Poznan, Gorna Wilda 91, 14. 3. 1938. 


Hartmann — Oborniki 


Gartenbaubetrieb u. Samenhandlung 
ofiesient Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 
sowie Baumschulenartikel. 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch 


Suche zum 1. Juli für meinen 1200 Morgen 
großen Betrieb mit ſtar ker Viehhaltung, jüngeren 


verheirateten 
Beamten, 


der in der Lage iſt, die Wirtſchaft nach allgemeinen 
Weiſungen ziemlich ſelbſtändig zu führen. Nur 
ſolche Herren, die wirklich Intereſſe und Verſtändnis 
für die Landwirtſchaft haben, ſowie beſte Emp- 
fehlungen beſitzen, wollen Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ein- 
reichen. Einſendung von Originalzeugniſſen ſowie 
unauf geforderte perſönliche Vorſtellung ſchließen 
von jeber Berückſichtigung aus. 


B. von Saenger, hilar ow, p. Jarocin · 


tedss weitere Dort — 10 


Ofertenaebühe Mr Gfrierte Anzeigen 80 


7 N 
4 Verkäufe B cl 


—.— h ae ern Vertretung von 


@rbi Motorrädern 
Drei me Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 

zu günftigem Preiſe. Sach t ktr 

Wir flellen fie auch gegen licht R et ah 
ge Ceißgebüe zu eie Fahrrad 

& verkauft billig 
£andwirtihaftlihe | W UL G UM 
oznan, 
> ir I pe Wielkie Eerbary 8. 
Ponnan Geſchenkartikel 


Zakopaner u. Krakauer 
eftidte Zaͤcchen, 
Blufen u. Kinder mäntel⸗ 
chen Handgewebte Kelim, 
Lowiezer Kiſſen und 
Tiſchdecken, 

Lederartikel, 
Schmuckkäſtchen, 
to alben 
Eigene Werkſtatt. 
„Sztuka Ludowa' 
Poznan, Pl. Wolnosci 14 
Im Hauſe der 
icherungsanſtalt 
„Przezornosé“. 


Dumenwäſche 


Seide, Milaines-. 
Seide. Tolle de ſoie. 
Seiden ⸗Trikot, Nan⸗ . 
int Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 


— li er all 5 n 
td Ben und großer Moderne Hüte 
Auswahl Hemden, ran atien, 
oe us wa 
3. Schubert f elan 
Leinenhaus w. arein 
und ee am Pi. Sw. Krzyſti. 
oznan, 
Bruteier 
Bauptgeſchäft: w. Mypandottes, Rhode · 


länder & Stück 35 gr 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1 0 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


Polens à Ot. 7,50 zt, 
5 prämiert 7 7 goldne, 
7 * füberne Medaille, in 
amtlichen Stämmen 
friſches Blut eingeführt 
von Elterntiere, Sieger 
der Grünen Woche Ber- 
lin 1937. 
Neumann 
Chrypſtko Wielkie 


Ader ſcheis wort (rt) 0 Groſchen 


feinſte Peking Enten 8 


Kutschwnten 


Coupe u. Halbverdeck 
verkauft 
eierling, 
Skladowa 4, 


Jüng. Mädchen 


welches alle Hausarbeiten 
verrichten und auch kochen 
kann, wird für aute Be⸗ 
zahlung und Behandlung 
zum ſofortigen Eintritt in 
der Nähe von Krakow 


geſucht. 


Ausweis von guten Zeug⸗ 
niſſen aus beſſeren Häu ern 
erwünſcht. Zuſchriften an 
Ann ıncenexpedition 
„PAR“ Kraköw, 

Rynek 46 unter „Gute 

Küche“. 

—— — — — —— 
Tücht. Kaufmann der 
Getreidebranche 

kann ſich ſelbſtändig 

machen. Eingeführtes 

Geſchäft in beſter Lage 

vorhanden. Sehr gün⸗ 

2 5 Bedingungen. An⸗ 

ragen an Gniezno, 

Skrytka 39. 


Verkaufe einen 
neuen originalen 


Elektrolux 


ebiec, Bzowa 6, 
(Klopfen.) 


faft 


billi 


Gelbfleiſchige 
Frühkarto eln 
zur Saat „Holländiſche Erſt⸗ 
linge“ hat abzugeben, 5 21 

pro 50 kg. 

Johann Schäkers, 
Nowawi's Krol. 
pow. Wrzesnia. 


Torſſtechmaſchinen 
in Längen von 3 bis 5 m 
liefere prompt zu kon- 
kurrenzlos billigen Prei- 
fen. Fordern Sie An- 
gebot ein. 

Hugo Chod an, 
Poznan, ulica Zasna 11. 
Tel. 8630. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
anlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle. Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SK.. ADNICA 
ran e 

Z. Z Ogr. odp. 
rechne Arnet 


Bonnatı 
Aleje Marcinkowſkiego 20 


Bruteier 
Raſſegeflügel Suſſex, 

Leghorn, Rhodeländer, 
Plymorthsrocks, Ham⸗ 
burger Silberlack, Or⸗ 
pington, Wyandottes 
weiß, Rieſen = Peking: 
enten, Mammutputen, 
Perlhühner, 

Kaninchen 
Chinchila, Wiener, belg. 
Rieſen, Schecken, 
Angora, Havanna, ver⸗ 
ſchiedene Raſſetauben 
bt ab Ornithologiſcher 
erein. — Beſtellungen 
an Ezyz, Poznan, ulica 
Mickiewicza 33, 


Ninilierapparat 
nebſt beet faſt neu, 
umſtandshalber zu ver- 
kaufen. 

Herrmann Ortlieb 

Pniewy, Bahnhofſtr. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 15. März 1938 


Pension J. Biskupek 


in Sz ez yr Kk 
b. Bielitz, in herrl. Lage, das ganze Jahr besucht, 
bequeme Unterbringung, 3 


gute Verpflegung, 
reelle Bedienung, 


empfiehlt sich 


J. Biskuvek-S2czyrk. 


BR 
Stil- und euzeitige Mö D 81 


W. Maeiejew ski, ze 


Autoreparatur werkstätte in Teschner Schle- 
sien sucht 


erstklassigen Meister 


der mit den neuesten Konstruktionen deut- 
scher Wagen bestens vertraut ist. 


Ferner 
einen tüchtigen Blech Autoschlosser. 
Angebote mit genauem Lebenslauf und Ge 
haltsansprüchen sind zu richten an die Ad- 
ministration dieses Blattes unter 1379 
Poznan 3. 


feines Rolben Sommerwelzen 


. Absaat 
hat abzugeben 


Dominium Przyhroda, 
RETTEN EEE ERTTIREETE 


Post u. Bahn 
Klecko 


Anzeigen 


für alle. Zeitungen 
durch die 


Anzeigen- Vermittelung 
Kosmos dp. 10. Poznan 
Algla Marsz.Pilsudskiego 25, Tel. 6105. 


Nleine Anzeigen 


Auto-Nozbiöcha | N | 
Neueröffnete Firma MHleisgesuehe 

empfiehlt gebrauchte N 2 
Erſatzteile für Autos.] Deutſcher Handwerker, 


Untergejtelle für Pferde- 
geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 
Schläuche. Konkurrenz- 
preiſe. 
Oabrowſkiego 85/85. 
Tel. 6957 


mit einem Kinde, ſucht 
kleines 

Zimmer 
evtl. mit Küche. Offert. 
unter 1363 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Offerieren — Run N 
Satzkarpfen —— 


Preis bei Abnahme bis 
50 kg pro 1 kg 2,75 2], 
bei mehr als 50 kg 
2,50 zi pro 1 kg. Des- 
gleichen 2-ſömmrige 
Satzſchleie 

zum Preiſe von 2,— 21 
pro 1 kg. Beſtellungen 
nimmt entgegen 

Baron N. v. Lüttwitz, 
Maj. Olesnica, p. Chodziez 


Kaufe oder pachte 
500 - 1500 
Morgen gegen 


bar. 
Offert. unt 1349 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


8 2 


4 Stellengesuche 


IN 
Gärtner 


unverheiratet, 26 F. alt, 
ſucht Stelle vom 18. Mal 
oder ſpäter. Zeugniſſe 
vorhanden. Offert. unt. 
1372 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


> 


% N 

Al Kanfgesuche 

NR 

Gold 

Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 
ranſzczyn ki 

Aleje Mareinkowſkiego 23. 

.. a 


Pfaueneier 
zur Brut geſucht. Mel- 
dung unter 1350 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 5. 


* 
N Unterricht E 


go Inst Dame ober 
errn für deutſche 


Zuverläſſiges 

Mädchen 
mit re Koch- u. Näh- 
kenntniſſen ſucht ab 1. 4. 
in Poſen oder Nähe 
Stellung. Offert. unter 
1373 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


Dt. Rechnungsſührer 
27 Jahre alt, 12 Jahre 
Praxis, firm in landw. 

Konverſation Buchführung. Stener⸗ 
f. unter 1364 an die arbeiten vertraut, dtſch. 


eſchſt. dieſer Zeitung ſu. poln. in Wort un 
Poznan 3. Schrift perfekt, Umgang 


W mit Behörden, ſucht 
8 Möbl. Zimmer 2 


Stellung ab ſofort 
Gut möbliertes 


oder 1. April 38. Beſte 
neuagniſse und Empfeh⸗ 


Zimmer Nr. 1362 an die Geſchſt. 
Szkolna 3, Whng. 21. 


5 Millionen Ziegelei 


mit Abſatz nach Danzig, Nähe Gdynia zu 


verkaufen. 


Anzahlung 100000 21 


Angebote unter 1369 a. d. Expedition d. Zeitung. 


1 „HUNGARIA“ 


Weinstube 


lac Woinosci 14a Tel 2322. 
Erstklassıge Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen zdz. Tarnowskı, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine. 


Tichauer Biere. 


H. Brodniemwicz 
Stary Rynek 11 
empfiehlt Fahrräder u. 


Erſatzteile. 


Centra- 


Ketten und Speichen. 
Lampenſchirme u. Lam⸗ 
en in großer Auswahl. 
etektoren. Sämtliche 
radio = elektrotechniſchen 
Artikel. 


Kleiner brauner 


Pintſcher 


zu verkaufen. Offerten 
„Par“ unter Nr. 5490. 


— — — — 
Suche zum 15. April 
oder 1. Mai 
tüchtiges Mädchen 
firm im Nähen, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplät- 
ten und Inſtandhaltung 
von Herren- u. Damen- 
garderobe. Gehalt mo- 
natlich 40, — 21. Bewer- 
berin mit beſten lang- 
läbrigen Zeugniſſen und 
Bild zu melden bei 
Frau Erika v. Becker 
Kuczkow, pocz. Bro now, 
pow. Jarocin. 


Waldjäger 
ſucht Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. 


Pyſchka⸗ 
Poznan, Narewſka 2. 


Gartner 
53 Fahre alt, verheiratet, 
kinderlos ſucht 
Stellung 
Ba Zeugniſſe vorhan- 
en. 


Sajnai 
Marynarſka 17, Wohn. 1, 


W N 
Offene Stellen U 


4 


Wiederverkäufer 
geſucht N leichtverkäuf⸗ 
lichen Artikel, der jedem 
Verbraucher roß en 
Nutzen bringt. 

H. Krüger, Mogilno. 


Selbſtändiger, junger 
Müller 


für meine Graupenmühle m. 
Schroterei,. mit Rohölmotor 
vertraut, per ſofort geſucht. 
Anzeigen erbeten unt. 1378 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


Verkäuferin 
deutſch⸗polniſch ſprechend, 
für Textilbranche geſucht. 
Offerten unter 1377 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


Zunges gejundes 
Mädchen 

aus anſtändiger Familie, 
perfekt im Nähen, wel- 
ches ſich als Stuben 
mädchen ausbilden will, 
für größeren Landhaus⸗ 
halt zu ſofort od. jpäter 
8 fferten unter 
1347 a. d. Geſchſt. die; er 
Zeitung Poznan 3. 


Alleinmädchen 
ſauber und ac 
um 1. April geſucht. 
olniſche Sprache er- 


ungen. Angebote unter] wünſcht. Offerten unter 


1360 a. d. Geſchſt. diefer 


dieſ. Zeitung, Poznan 3.] Zeitung Poznan 3. 


— Lieferungen ins Haus 


für Ihre Wohnung, wie Kronen, Latern 
Kaminbestecke etc. nur bei 


Sämtliche abe 
tragene und we ; 
sehnliche Garda 
färbt oder 
chemisch | 


BARW2 
Katamajsf 


Eigene Filial | 
in allen Stadtlel 


Caesar Mana, Poznan, Rzeezynosnolil] > 


Installationsarbeiten | | 
Gas- und Wasserleitungen 4 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung 


K. Weigert, Poznan 
Plac Sapiezyüski 2. 


Grabdenkmälefl 


in allen Steinarten empfiehlt 


L. Gasiorek 


(früher Joh. Quedenfeld) 


— Solide Preise 


L 
30. 


Telefon 


früherer Werkjührer der Firma Quedenteld 


Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica KrzyZowa 1 
Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Den 15 


eine Anzeige böchſtens 80 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags.. 


chi briefe werden übernommen und gegen 
N des Öffenientäsines Pole. = 


Kinderjränlein 
das die deutſche Sprache 
beherrſcht u. leichte Haus- 
arbeiten verrichten muß, 


geſucht. 
awlowſka 
ul. Cieſzkowſtiego 9. 
Junger, zuverläſſiger 
Melker 


für Poznan geſucht. Off. 
unter 1355 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Schneiderin 
erſtklaſſige, ucht Lehr 
mädchen, gutes Beneh⸗ 
men, jährliche, halbj ähr⸗ 
liche Lehrzeit. 


Pölwiejſka 24, Parterre. 


Gärtner 
und gleichzeitig 
Kutſcher 
28 f 


1 unter 
370 a. d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


Intelligentes 
Fräulein 
tagsüber zu 2 Knaben. 
Oſtaniewiez 
Piekary 12. 


Ehrliche, zuverläſſige 


rau 
für Marktverkauf (Po- 
znan) geſucht. Offerten 
unter 1356 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Mädchen 
für alles, poln. ſprechend 
bis 22 Fahre, 2 Perſonen, 
in on geſucht. Off. 
unter 1365 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


— 


Landwirtstochter, An- 
fang 40er, mit kleinen 
Erſparniſſen, ſucht einen 

Lebensgefährten 
Witwer mit Kind ange- 
nehm, Alter bis 50 8. 
Am liebſten kl. Landwirt- 
chaft od. andwerker. 
Offert. mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird, unter 
1376 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


— 


Einheirat 


eignet. Offert. 
unter 1375 a. b. 10 
dieſ. Zeitung Poz 


Suche f. meinen Fre 
evang., 28 Ja An 
blond, d.⸗blaue 
ftattliche Figur, geb 
ter Landwirt, 14 
Jahre als lanbwirl 
Beamter täti | 
tümer einer erſtklaſe⸗ 
Bauernwirtſchaft 
wia. 
wirtſchaftliche 
1 
Sebensnelähelhig 1 


mit Vermögen — 


lich lüdl. 
ich gelegen 
e e uf 


Zloty. an a 


KINO „SFIN 1 
27 Grudnia 20. f 
Ein lustiger Film u.. 
„Sohn 30 1 

des Admirals. 


Un ewöhnliches A 5 
er der Eisw 
von Alaska. BT 
In den Hauptrolle 
Del Cam br 
Dieser Film ist Ti, 
schöner als 
kannte Film 


